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Lebha te polniſche Polemik um einen ukrainiſchen Staat 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten 


Warſchau, 3. Januar. Die Meldetätigkeit der 
⸗Polniſchen Telegraphenagentur“ über die Kar⸗ 
-patho = Ukraine ift weiterhin lebhaft. 
-P“ behauptete u. a., daß die Landtags- 
wahlen. die im März ſtattfinden ſollten, plötz⸗ 
lich abberufen worden ſeien, weil man ein un⸗ 
günſtiges Ergebnis befürchte. 


„Kurier Warſzawſki“ berichtet über das 
Interview, daß Woloſchin der tſchechiſchen 
Preſſe erteilt hat und in dem er von den Plänen 
für den Ausbau von Chuſt geſprochen hat. In 
Chuſt ſollen, wie wir bereits geſtern meldeten, 
Amtsgebäude und Beamtenwohnungen entitehen, 
ferner jollen eine ukrainiſche Univerſität, 
ein ukrainiſches Nationaltheater, ein Muſeum, 
eine neue Kathedrale, Schulgebäude uſw. gebaut 


werden. Schließlich jol auch im Frühjahr mit dem 


Bau einer Bahnlinie von der Slowakei nach 
der Karpatho⸗ÜUkraine begonnen werden. An 
den Bauplänen wird tſchechiſches und auslän⸗ 
diſches Kapital beteiligt werden. Zurzeit wer⸗ 
den in der Karpatho⸗Ukraine die tſchechiſchen und 


Lewakiſchen Beamten aus den Aemtern ent- 
ra Foni Bereinigung wird unter dem Schlag⸗ 


durch efi 6 für die Ukrainer“ 
Viel Auſſeben erregte in der polni 
Oeffentlichkeit ein Artikel des . 
Korteſpondenten der dem polniſchen Außen⸗ 
miniſterium naheſtehenden „Gazeta 
Polſka“, Smogorzewſti, für den 
⸗Peſter Lloyd“, in dem Smogorzewſki er- 
Härte, daß das ukrarniſche Volk nicht die politi- 
ſche Reife zur Gründung eines eigenen Staates 
beſäße. Ein ukrainiſcher Staat würde Rußland 
vom Schwarzen Meer und vom Kaukaſus ab- 
ſchneiden. Polen würde dadurch die polnij- 
rumäniſche Grenze verlieren und würde vor der 
Unmöglichteit ſtehen, eine polniſch⸗ungariſche 
Grenze ſchaffen zu können. Polen könnte daher 
in keinem Fall für die Schaffung eines ſolchen 
Staates tätig ſein. Dagegen würde die Bil- 
dung eines derartigen Staates in jedem Fall 
vor allem von der Stellung Polens abhängig 
ſein. Eine Analogie der ukrainiſchen Frage mit 
der ſudetendeutſchen erklärt Smogorzewſki 
als Unmöglichkeit. Henlein hätte gegen einen 
ſchwachen Staatsorganismus zu arbeiten gehabt, 
von einer Großmannsſucht befallen geweſen 
fei. Mudry (er Ufrainerführer und polniſche 
Seimabgeordnete) dagegen würde einen ſehr 
viel ſtärkeren Willen und eine ſtärkere Macht zu 
überwinden haben. Henlein hätte Hilfe beim 
benachbarten Deutſchland gefunden. Mudry 
dagegen müſſe ſich fagen, daß der Nachbarſtaat, 
in dem vier Fünftel der Ukrainer wohnten, 
feindlich gegenüber jeder nationalen ukraini⸗ 
ſchen Bewegung eingeſtellt iſt. Der wichtigſte 
Unterſchiep jei aber der, daß man einen ukraini 
Staat ohne Krieg nicht ſchaffen 
könne. Zur Führung eines ſolchen Krieges ſeien 
x drei Vorausſetzungen nötig: eine Art 
Mandat der Weſtmüchte, Bündniſſe 
und Verkehrsmittel. Dieſe Voraus- 
ſetzungen feien nicht gegeben. Durch Chuſt 
führten keinerlei Verkehrswege und Woloſchin 
würde von niemanden für einen Bundesgenoſſen 
gehalten werden. 


Dieſe Ausführungen werden vom national“ 
demokratiſchen Dziennik Narodowy 
aufgegriffen. Das nationaldemokratiſche Blatt 
iſt der Meinung, daß ein ukrainiſcher Staat ge- 
ſchaffen werden könnte, obwohl es keine ge 
ſchichtliche Begründung dafür gebe und auch ein 
ukrainiſches Volk im eigentlichen Sinne nicht 
vorhanden fer, Man habe jedoch ſchon ſonder⸗ 
bare Staatsbildungen erlebt; daher könne man 
ſich auch ein ukrainiſches Staatsgebiet von den 
Karpathen bis zum Kaukaſus vorſtellen, das 
unter fremdem Protektorat leben müßte. Es 


könne ſich nur um das deutſche Protektorat han⸗ 
deln. Es wäre eine große Täuſchung, anzu⸗ 
nehmen, daß es jemals ein polniſches Protek⸗ 
torat ſein könnte. Der Raum, der ſich am 
Schwarzen Meer hinziehe, würde entweder ein 
Teil Rußlands oder eine Kolonie, eine Art 
deutſches Dominion, ſein. Die Verwirk⸗ 
lichung eines ſolchen deutſchen Planes wäre ein 
Stoß gegen den unabhängigen polniſchen Staat. 
Solche Pläne ſeien völlig irreal. Wenn die 
Deutſchen verſuchten, ihn zu verwirklichen, ſo 
würde das zu einer Kataſtrophe führen. Ein 
Krieg wegen der Ukraine wäre ein großes 


Riſiko und eine Gefahr für Polen. Der pol⸗ 
niſche Staat könnte dabei unter keinen Be⸗ 
dingungen ein Bundesgenoſſe 
Deutſchlands und „ſeiner phantaſti⸗ 
ſchen Unternehmungen“ ſein oder ihm 
das Necht des Durchmarſches durch ſein Gebiet 
erteilen. Sollten die Deutſchen gegen Polen 
und zum Schaden Polens eine Ukraine ſchaffen, 
ſo müßte Polen ſich im Lager derjenigen be⸗ 
finden, die ſich Deutſchland widerſetzen. Das 
ſolle man heute laut ſagen; es handele ſich hier 
um das wichtigſte und ſchwierigſte Problem der 
polniſchen Politik. x 


Halteſtelle „Unabhängigkeit“ 


Bolemiſches zur polniſchen Außenpolitik — Die deutiche und die franzöſiſche 
Straßenbahn 


Warſchau, 3. Januar. (Eigener Bericht.) 
Ueber die Grundlinie der polniſchen Außen⸗ 
politik hat ſich auf Grund eines Artikels 
im konſervativen „Czas“ eine Polemik ent- 
wickelt. Dieſer Artikel erinnert an die 
Legende, daß Marſchall Pikſudſki ein- 
mal den Sozialiſten erklärt habe, er ſei mit 
ihnen in derſelben Straßenbahn gefahren, 
jedoch an der Halteſtelle „polniſche Unab⸗ 
hängigkeit“ ausgeſtiegen. In analoger Weiſe, 
jo jagte der „Czas“, könne man die Richtung 
der polniſchen Außenpolitik feſtlegen. Sie 
könne länger oder kürzer mit der fran⸗ 
zöſiſchen oder der deutſchen Bahn 
fahren, aber ſie ſollte ausſteigen an der 
Grenzſtation, wo die Unabhängigkeit der 
polniſchen Politik ende. 

„Gazeta Polſta“ erklärte zu dieſen Aus- 
führungen des „Czas“, daß man einen der 
. 5 a? polniſche Außen⸗ 

immer beachtet habe, nicht beſſer um⸗ 
ſchreiben könne. 4 Ee 


Mackiewicz im „Skowo“ ift jedoch 
anderer Meinung. Er erklärte, daß Miniſter 
Bed zwar gegenwärtig aus der deut- 
ſchen Straßenbahn ausgeſtiegen 
jei, aber erſt dann, als Oeſterreich nicht 
mehr vorhanden war, die Tſchecho⸗ 
Slowakei ein Vaſalle Deutſchlands war, 
die Stellung Frankreichs im Oſten 
verſchwunden war, die politiſche Bedeutung 
der Sowjets durch Polen bloßgeſtellt 
worden war, als die Deutſchen die Kar- 
patho⸗Ukraine organiſierten, die Un- 
garn ſich gegen Rumänien wandten und 
Deutſchland fait Diktator in Mitteleuropa 
geworden war. Miniſter Beck ſei aus der 
Straßenbahn entweder zu früh oder zu ſpät 
ausgeſtiegen. Während Pilſudſki die Stra- 
ßenbahn an der Halteſtelle „Unabhängigkeit“ 
verlaſſen hatte, ſei Miniſter Beck an der 
Halteſtelle „Verloren“ ausgeſtiegen. 


Bemerkungen zur Fagespolitik 
Internationales Judenproblem 


Konkrete Vorſchläge für Verhandlungen in Berlin — Heußerungen 
bekannter europdlſcher Periönlickeiten 


„Die Meldung Londoner Blätter, daß man fi 
in Berlin zurzeit an den zuitändigen Stellen 
auf Grund von Vorſchlägen des Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr. Schacht mit Problemen der 
jüdiſchen Auswanderung beſchäftige, 
wird zwar offiziell nicht beſtätigt. Doch iſt an⸗ 
zunehmen, daß man in Berlin gewiſſe Möglich- 
teiten, durch die eine raſche Auswande⸗ 
rung der Juden aus Deutſchland 
gefördert werden könnte, gewiß nicht außer acht 
läßt. Wie weit davon eine wirkſame Förderung 
bei der Löſung des jüdiſchen Auswanderungs⸗ 
problems erreicht werden kann, das wird man 
in Deutſchland zweifellos zu prüfen wünſchen. 
In dieſem Zuſammenhang verlautete, daß der 
Generalſekretär des Londoner Flüchtlings- 
ausſchuſſes, der Amerifaner Rublee, 
demnächſt nach Berlin kommen wird, um mit 
maßgebenden Stellen konkrete Vorſchläge zu ver⸗ 
handeln, die eine geſteigerte jüdiſche Auswan⸗ 
derung aus Deutſchland möglich machen ſollen. 

In Berlin hat man die Notwendigkeit, das 
Judenproblem auf internationaler Grundlage 
zu löſen, niemals geleugnet. In einer großen 
Umfrage eines Berliner Mittagsblattes, an der 
ſich, mehr als 20 Perſfönlichkeiten aus dem 
öffentlichen Leben verſchiedener europäiſchen 
Nationen beteiligen und ihre Anſichten zur 
internationalen Judenfrage äußern, nimmt auch 
der Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels 


in dieſem Sinne das Wort. Er ſtellt zwar feſt, 
daß es für den Nationalſozialismus in der 
Judenfrage keine Kompromiſſe geben könne, 
verſichert aber, daß man in Deutſchland keines⸗ 
wegs die Abſicht habe, andere Völker, die den 
gleichen Geſundungsprozeß nicht wollten, zu den 
Anſchauungen des Nationalſozialismus zu be⸗ 
kehren. Er bekennt ſich unumwunden zu der 
Auffaſſung, daß das Judenproblem inter⸗ 
national gelöſt werden müſſe. Dieſe An⸗ 
ſchauung kommt auch in den meiſten der anderen 
Beiträge in der Umfrage des erwähnten Ber- 
liner Blattes deutlich zum Ausdruck. Der 
ungariſche Miniſterpräſident von Imredy 
erklärt, wie Dr. Goebbels, daß die jüdiſche 
Frage als eine internationale Angelegenheit zu 
betrachten ſei, die nur durch international zu 
treffende Maßnahmen einer endgültigen Löſung 
zugeführt werden könne. Aehnlich äußern ſich 
Perſönlichkeiten aus Frankreich, England, Ita⸗ 
lien, Holland, Belgien, der Schweiz, Polen, 
der Tſchecho⸗Slowakei. Jugojlawien und Bul- 
garien, die ſamt und ſonders erklären, wie 
dringlich die Judenfrage in ihren Ländern in 
zunehmendem Maße empfunden wird, und die 
feſtſtellen, daß die Judenfrage überall nach 
einer Löſung dränge. Bemerkenswert iſt die 
Aeußerung des Chefredakteurs des römiſchen 
Mittagsblattes „Il Tevere“. daß es in einer 
Generation in Italien keine Juden 
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mehr geben werde. Im übrigen fällt auf, 
daß ſich gerade die Vertreter der weſteuropäi⸗ 
ſchen Länder, in denen heute noch die Juden 
eine ſtarke Stellung haben, ſich mit. bejonderer 
Erbitterung in der Umfrage äußern. 


Bethlens Extrafour 


In maßgeblichen Budapeſter politiſchen Krei⸗ 
ſen hat es Befremden erregt, daß Graf Beth⸗ 
len in einem im liberalen „Peſti Naplo“ ver⸗ 
öffentlichten Neujahrsaufſatz feine bekannte 
oppoſitionelle Haltung zur Negierungspolitit 
gerade in dem Augenblick auf dem Gebiet der 
ungariſch⸗deutſchen Beziehungen zum Ausdruck 
bringt, in welchem der neue Außenminiſter 
Graf Cſaky ſich auf einen Beſuch in Ber⸗ 
lin vorbereitet. Graf Bethlen glaubt in ſehr 
deutlichem Gegenſatz zu einem gleichzeitig im 
„Peſter Lloyd“ veröffentlichten Aufſatz der 
Außenminiſters Graf Cſaky, eine Trübung 
der ungariſch⸗deutſchen Beziehun⸗ 
gen infolge einer von ihm behaupteten ver⸗ 
änderten deutſchen Haltung feſtſtellen zu können. 
Er ſchneidet trotz des Wiener Schiedsſpruchs noch 
einmal die oberungariſche Frage an und 
bemüht ſich, mit Hilfe eines von ihm konſtruier⸗ 
ten großukrainiſchen Phantaſie⸗ 
raumes einen Zukunftsgegenſatz zwiſchen Un- 
garn und Deutſchland infolge einer angeblich 
durch Deutſchland neu heraufbeſchworenen pan- 
ſlawiſtiſchen Gefahr zu konſtruieren. 
Der Grundirrtum ſeiner Betrachtungsweiſe 
wird ſchon in der abwegigen hiſtoriſchen Wer⸗ 
tung des politiſchen Geſchehens des letzten Jah⸗ 
res ſichtbar. Bethlen ſpricht von einer notwen⸗ 
digen Reſpektierung der „Idee des 
Stephansreiches“ in Oberungarn, 
da Ungarn ja auch „in bezug auf die hiſtoriſchen 
Gebiete der böhmiſchen Krone“ das deutſche 
Intereſſe anerkannt habe. Dieſe politiſche Kon⸗ 
ſtruktion geht grundſätzlich an der völkiſch⸗ 
national beſtimmten Methodik der Grenzziehung 
des Jahres 1938 vorbei. Man empfindet es 
in Budapeſt auch als einigermaßen abwegig 
daß Graf Bethlen ſich den Kopf um angebliche 
Zukunftsentwicklungen Deutſchlands nach dem 
Often hin zerbrechen zu müſſen glaubt. Im 
Gegenſatz zu Bethlens Kombinationen hat Graj 
Cſaky realpolitiſch die Gedanken der amtlichen 
ungariſchen Außenpolitik zum Ausdruck gebracht. 
Er unterſtreicht im „Peſter Lloyd“ die Achſen⸗ 
politik gerade auch in ihrer in Mitteleuropa 
Ordnung ſchaffenden Aufgabe, die wirtſchaftlich 
und geographiſch auch von den Weſtmächten jetzt 
nicht mehr beſtritten werde und an der a uch 
Ungarn im eigenſten Intereſſe mit 
arbeiten müſſe. 


Neuer Hbſchnitt der deufſchen 
Floftenpolifik 


Die deutſche Preſſe unterläßt auch weiterhin 
alle Mitteilungen, in welcher Weiſe nun Deutſch⸗ 
land von den gemeldeten letzten Flottenver⸗ 
handlungen in Uebereinſtimmung mit den Ber- 
einbarungen Englands ſein Flottenprogramm 
im einzelnen geſtalten wird. In unterrichteten 
Kreiſen wird mit Genugtuung anerkannt, daß 
die maßgeblichen engliſchen Blätter in voller 
Klarheit zum Ausdruck gebracht haben, daß auck 
der neue Abſchnitt der deutſchen Flottenpolitil 
ſich im Rahmen des deutſch⸗engliſchen 
Flottenvertrages halte und daher ſelbſt⸗ 
verſtändlich die engliſche Zuſtimmung finden 
müſſe. Im Hinblick auf dieſe objektive Haltung 
wird deutſcherſeits darauf verzichtet, ſich mit ein⸗ 
zelnen Verdächtigungen auseinanderzuſetzen, die 
den deutſchen Entſchluß auf Erhöhung der 
Quote einzelner Schiffsbauten im Zuſammen⸗ 
hang mit Mittelmeerproblemen bringen wollen. 
Man ſieht in dieſen Manövern eine ſehr durch; 
ſichtigetendenziöſe Begleitmuſik zur 
Chamberlain⸗Reiſe nach Italien. 
In Wahrheit haben auch die maßgeblichen eng⸗ 
liſchen Kreiſe die durch die ſowjetruſſiſche 
Seerüſtungspolitik für Deutſchland ein⸗ 
getretene neue Lage anerkannt und volles Ver⸗ 
ſtändnis für die deutſche Haltung gezeigt, zumal 
von vornherein ſchon bei Abſchluß des Vertrages 
mit einer ſolchen Möglichkeit gerechnet worden 
war. 
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lühende Entwicklung 
C Auslandspolentums 


Feststellungen des Wojewoden Raczkiewicz 

Warſchau, 3. Januar. (Eigener Bericht.) 
Wojewode Naczkiemwicz hielt, wie üblich, 
am 31. Dezember im Polniſchen Rundfunk eine 
Neujahresrede an die Polen im Aus- 
lande. Der Wojewode bezeichnete das verz 
gangene Jahr als ein beſonders günſtiges Jahr 
Polens und aller ſeiner Söhne, ſowohl im 
Mutterlande wie jenſeits der Grenze. Der 
Staat habe ſeine Kräfte verſtärkt, ſeine Grenzen 
erweitert und die Barriere abgeſchafft, die ihn 
von den Brüdern jenſeits der Olſa trennte. 
Der Wojewode ſtellte mit Befriedigung eine 
blühende Entwicklung der Polen im 
Auslande feſt; beſonders auf dem Gebiet der 
nationalen Erziehung der Schuljugend jeien 
Fortſchritte zu verzeichnen. Er drückte die Hoff- 
nung aus, daß auf den Gebieten, auf denen 
ungünſtige Bedingungen herrſchten und wo das 
Polentum zu einem harten unerbittlichen 
Kampfe verurteilt ſei, das neue Jahr eine 
Beſſerung bringen würde. Ueber die Tätigkeit 
des Weltverbandes der Auslands: 
polen ſagte der Wojewode, daß zwei wichtige 
Ergebniſſe zu verzeichnen ſeien: die Schaffung 
des Kaders des Jungen Polen im Aus⸗ 
lande bei Zakopane, wo ein Schulungslager 
beiteht, jowie der Beginn des Baues des War 
ſchauer Józef <- Pilſudſkti⸗Sauſes 
für das Auslandspolentum. Im Jahre 1939 
werde der Weltverband der Polen im Auslande 
ſeine dritte Tagung abhalten, auf der eine 
Ueberſicht über die erreichten Ergebniſſe und 
eine Feſtlegung der Richtlinien für die Zukunft 
gegeben werden würde. 

—— 


Dmowfki unterſchrieb 
in Berjailles 


Nachruie für den gestorbenen National- 
demokraten-Führer 

Warſchau, 3. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Das Hauptkomitee der Nationaldemokratiſchen 
Partei iſt für Dienstag telegraphiſch zuſammen⸗ 
berufen worden. Das Komitee als höchſte 
Inſtanz der Partei wird ſich mit den Fragen 
beſchäftigen, die mit der Beerdigung von Roman 
Dmomffi verbunden find. 

Die Warſchauer Preſſe widmet dem Dahin⸗ 
geſchiedenen lange Gedenkartikel. Stronſki 
nennt ihn im „Kurier Warſzawſki“ einen der 
größten politiſchen Geiſter in der Geſchichte 
Polens, deſſen Werk ewig bleiben wird. Der 
„Wieczór Warſzawfki“ meint, daß die Geſchichte 
der letzten fünfzig Jahre Polens ſchwer ohne 
Dmowſki vorzuſtellen wäre, Dmowſki fei der 
Schöpfer der Älteiten nationaliſtiſchen Bewe⸗ 
gung in Europa geweſen. Seine Gedanken 
hätten ſogar die politiſchen Gegner beeinflußt. 
Die von ihm geſchaffene Bewegung hätte mehr 
einen erzieheriſchen als aktuellen 
Charakter gehabt. Dmowſki jei in erſter 
Linie Denker und nationaler Erzieher geweſen 
und nicht aktueller Politiker und Taktiker. 

Unter der Reihe der hervorragenden Per⸗ 
ſönlichkeiten, die in einer geſchichtlichen Wende 
Polen geſchickt wurden, heben ſich nach dem 
„Goniec“ zwei Geſtalten heraus: Roman 
Dmowſti und Jozef Piuſudſti. Die Ge⸗ 
danken eines „modernen Polens“ ſeien zum 
Evangelium des jungen Geſchlechts geworden. 
Der Arbeit von Dmowſki verdanke Polen die 
Anerkennung als kämpfendes Land 
durch die Entente während des Welt⸗ 
krieges, die Schaffung der polniſchen Armee, die 
an der Seite der Weſtmächte kämpfte, und 
ſchließlich die Einführung des polniſchen Staa⸗ 
tes in die Reihen der Siegermächte. Unter 
dem Verſailler Vertrag ſtänden die 
Unterſchriften von Paderewſki und 
Dmowſki. Verſailles jet der Höhepunkt der 
Tätigkeit Dmowſkis geweſen. 

„Wieczór Warſzawſki“ bringt den Lebens⸗ 
lauf Dmowſtis, jedoch ohne ein Werturteil Hin- 
zuzufügen. 


Beck wird Skwarczynſki 
perſönlich antworten 


Vor elner Seimrede des Aussenministers 

Warſchau, 3. Januar. Miniſter Beck wird, 
nach dem „Wieczór Warſzawſki“, im Januar 
auf einer Vollſitzung im Sejm das Wort neh⸗ 
men, um perſönlich die Interpellation Skwar⸗ 
czynſtis in der Judenfrage zu beantworten. Nach 
dieſer Rede wird das OZN mit verſchiedenen 
antijüdiſchen Geſetzesanträgen hervortreten, die 
gegenwärtig vom Planbüro des OZN ausge 
arbeitet werden. 


4 
„Dilo‘ vergrößert ſich 
Warſchau, 3. Januar. (Eig. Drahtbe richt.) Die 
Lemberger ukrainiſche Zeitung „Dilo“ hat 
ihren 60. Jahrgang begonnen. Der Verlag hat 
die Abſicht, den Umfang der Zeitung zu ver⸗ 
größern und eine Morgen- und Abendaus⸗ 
gabe herauszugeben, außerdem eine illu- 
ſtrierte Jeitung. Der Zeitpunkt für die 
Durchführung der Pläne iſt jedoch noch nicht 
feſtgelegt. 
Neuer USA- Tuitigminiier, Rooſevelt 
ernannte an Stelle des ausſcheidenden Juſtiz⸗ 
miniſters Cummings den bisherigen Gou- 
verneur von Michigan, Frank Murphy, zum 
Juſtizminiſter. 
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den 4. Januar 1939 


GPU-Mord in Wolhynien 


Ein ruſſiſcher General erſchoſſen 


Warſchau, 3. Januar. Der ehemalige zariſti⸗ 
ſche General Waſn I Mirfomwicz wurde vor 
furzem auf Wei. hart an der bolſchewiſtiſchen 
Grenze gelegenen Gut Oſtrog (Polniſch⸗Wol⸗ 
hynien) erſchoſſen aufgefunden. Nachdem 
man zunächſt Selbſtmord vermutet, haben die 
inzwiſchen angeſtellten Unterſuchungen eine ſen⸗ 
ſationelle Wende gebracht. 


Seit 15 Jahren lebte General Mirkowicz 
auf feinem Gute Bei den Behörden und | 
der Bevölkerung war er allgemein beliebt. Vor 
einigen Tagen ſuchte ihn nun ein un⸗ 
bekannter Mann auf, mit dem er 
eine febr aufgeregte Unterhaltung in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache hatte. Der General war darauf⸗ 
hin außerordentlich nervös. Vorgeſtern nacht 
erſchien der Unbekannte wieder, überbrachte 
einen Brief, den der General nach dem Leſen 
ſofort verbrannte. Als der Unbekannte ihn 
verlaſſen hatte, wurde der General in ſeinem 
Zimmer erſchoſſen aufgefunden. Man nahm 
zuerſt Selbſtmord an, doch hat ſich inzwiſchen 


herausgeſtellt, daß der General keinen 
Selbſtmord begangen hat. Der Revolver 
war von dem Leichnam zu weit entfernt, als 
daß er ihn hätte noch fortwerfen können. Auch 
ſehlten am Revolver die Fingerabdrücke des 
Generals. Die Schubladen des Schreibtiſches 
waren geöffnet, die Papiere fortgeworfen. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der geheimnisvolle Un⸗ 
bekannte. der den General beſuchte, das Haus 
erſt nach dem Schuß verließ, der den Tod des 
Generals herbeiführte. Der Verſtorbene war 
ein Freund des unter geheimnisvollen Umitän- 
den in Paris verſchwundenen Generals Kut 
Lepan, Er ſprach oft davon, daß er gut die 

uſtiſter der Mörder an Kutjepow tenne. Auch 
verſicherte er, daß er ſenſationelle Dokumente 
beſäße, die vor der Welt das wahre Antlitz der 
GPU zeigen könnten. „Dobry Wieczór” ijt 
der Meinung, daß General Mirkowicz unter der 
Drohung des Erſchießens gezwungen wurde, 
irgendwelche Dokumente herauszugeben, und 
nachher von dem Unbekannten, einem GPU- 


Agenten, erſchoſſen wurde. 


Zehn Tage Katalonien-Offenſive 


Anaufhaltſames Vordringen der Nationalen — 40 Oetſchaften erobert 


Sa ragoſſa, 3. Januar. An der katalaniſchen 
Front ſchreitet die nationale Offenſive auch im 
neuen Jahre ununterbrochen fort. Der rechte 
Flügel der Armee des Generals Solchag a 
drang in Richtung der Straße Mora del 
Ebro — Tarragona weiter vor und bez 
ſetzte die Orte Vilella Alta und Vilella Baja, 
die nur noch ſechs Kilometer von Falſet ent⸗ 
fernt ſind, das bereits unter dem Feuer der 
nationalen Artillerie liegt. Längs des linken 
Ebro⸗Ufers zwiſchen Vinebre und Garcia 
ſäuberte die Kavallerie das Gebiet von Reiten 
feindlicher Truppen. 

Im Nordabſchnitt operieren die Kolon⸗ 
nen der Generale Moscardo und Munoz 
Grande weiter gemeinſam und ficherten die 
Straße Benavent Arteſa — de Segre. 
Die Operationen werden durch ſtrenge Kälte 
und Schneefälle erſchwert. 


| 


Die große Katalonien⸗Offenſive, die nun ſchon 
zehn Tage andauert, brachte bisher folgende 
Ergebniſſe: Es wurden etwa 1750 Quabrattilo; 
meter erobert, davon allein 1000 im Abſchnitt 
Lerida. 40 katalaniſche Ortſchaften find teils 
in der Provinz Lerida, teils in Tarragona be: 
freit worden. 79 ſowjetſpaniſche Flieger wur: 
den ſicher abgeſchoſſen und 18 wahrſcheinlich. 
Die rote Luftwaffe ſieht ſich jetzt gezwungen, den 
Luftraum völlig den Nationalen zu überlaſſen. 
Die Zahl von 16 200 Gefangenen läßt die unge⸗ 
heuren roten Verluſte deutlich erkennen. 


Nicht eingerechnet ſind hier die Verluſte der 
letzten Stunden, in denen 2624 Gefangene ge⸗ 
macht und über 100 Maſchinengewehre erbeutet 
wurden, Ferner fielen den nationalſpaniſchen 
Truppen drei große Waffenlager in die Hände. 


Demonſtrative Begri üßungsreden 
; Daladier auf Kor ſika 


Paris, 3. Januar. Miniſterpräſident Dal a⸗ 
dier traf am Montag an Bord des Kreuzers 
„Foch“ in Ajaccio ein. Die „Joch“ war 
begleitet von dem Kreuzer „Colbert“, drei wei⸗ 
teren 8000⸗Tonnen⸗Kreuzern und drei Torpedo⸗ 
bootszerſtörern. Daladier und ſeine Beglei⸗ 
tung begaben ſich ſofort zur Präfektur, wo der 
offizielle Empfang ſtattfand. Der ſtellvertre⸗ 
tende Bürgermeiſter der Stadt hieß den Mini⸗ 
ſterpräſidenten herzlich willkommen. Er ers 
innerte an die Vergangenheit Korſilas, an 
Napoleon, der von hier aus ſeinen Sieges⸗ 
zug durch Europa angetreten habe, und wies 
darauf hin, daß der Miniſterpräſident an Bord 
eines Kreuzers reiſe, der den Namen „och“ 
trage. „Die weit zurückliegende Vergan⸗ 
genheit vereinige ſich daher mit der nahen 
zu einem Symbol.“ 

Miniſterpräſident Daladier traf Montag kurz 
nach 15 Uhr, aus Ajaccio kommend, im Haſen 
von Baſtia ein. Der Bürgermeiſter legte in 
ſeiner Begrüßungsanſprache ein Bekenntnis 7 
Frankreich ab, mit dem jiġ Korſile 
i mmer verbunden fühle. eee 
unterſtrich in ſeiner Antwort dieſe Erklärun 
des Bürgermeiſters und betonte in dieſem 
ſammenhang die Notwendigkeit der Einig 
keit aller Franzoſen. Von Korſika, $ 
jagte er dann u. a., werde er ſich nach Nord: 


afrika begeben, und zwar zu jener Provinz, die 
„vielleicht den feſteſten Fels des franzöſiſchen 
Imperiums darſtelle“. 

Daladier hat ſich in Baſtia um 16.45 Uhr 
franzöſiſcher Zeit wieder an Bord des Kreuzers 
„Foch“ begeben, um die Reife nach Tunis fort: 
zuſetzen. 


„Korſika — italieniſche Juſel · 


Die Reiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten nach Korſika und Tunis wird von der rö⸗ 
miſchen Preſſe wegen ihres „demonſtra⸗ 
tiven Charakters“ als ein falſcher 
Schritt Frankreichs bezeichnet, der, wie der 
Pariſer Vertreter des „Lavoro Faſciſta“ unter: 
ſtreicht, beweiſe, daß Frankreich ſich gegen die 
Münchener Politik wende. Trotz des ungehen⸗ 
ren Aufbebens erwarte man in Paris von der 
Reiſe Daladiers nichts Gutes, da man fühle, 
daß man durch Paraden nicht jenen Löſungen 
aus dem Wege gehen könnte, die Frankreich 
gern vermeiden möchte. — Die „Tribuna“ weiſt 
in einem „Korſika — italieniſche Inſel“ betitel⸗ 
ten Artikel darauf hin, daß man mit inſzenier⸗ 
ten Kundgebungen nicht die Geſchichte aus⸗ 
löſchen könne, fei doch Korſika feiner Kultur, 
ſeiner Sprache und ſeinen Sitten nach von jeher 
nicht weniger als Toskana ein italieniſches Ge⸗ 
biet geweſen. 


TTT ; 


Peru wird beſchimpft 


Amerikanische Presse macht ihrem Aerger 
über den Misseriolg in Lima Luit 

New Vork, 3, Januar. Die „New Port Times“ 
veröffentlicht in großer Aufmachung auf der 
erſten Seite einen offenbar inſpirierten Aufſatz 
ihres Vertreters auf der Lima⸗Konferenz, John 
White, worin dieſer die peruaniſche Regie⸗ 
rung in ebenſo pöbelhafter wie gehäſſiger Weiſe 
angreift und beleidigt. Durch die Beſchimpfun⸗ 
gen des Staatspräſidenten von Peru und durch 
Beſchuldigungen, wie ſie wohl ſelten im Zu⸗ 
ſammenhang mit einem gemeinſamen diplo- 
matiſchen Ereignis zu verzeichnen waren, ſucht 
der Korreſpondent offenſichtlich ſeinen Aerger 
über den Konferenzausgang Luft zu machen und 
die Schuld an ſeinem mageren Ergebnis der 
Regierung von Peru in die Schuhe zu ſchieben. 

Dabei meint der Verfaſſer, die panamerika⸗ 
niſche Konferenz in Lima ſei von der „Bena⸗ 
vides-Diktatur“ unter ſtrenger Zenſur gehalten 
und durch Drohungen eingeſchüchtert worden. 
Außerdem fei die amerikaniſche Abordnung von 
Spionen und Agents provocateurs umgeben ger 
weſen, ja die peruaniſche Regierung habe eines 
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Abends, als ſich die Konferenzteilnehmer auf 
einem Bankett befanden, die Büros der USA- 
Abordnung von Geheimpolizei durchſuchen 
laſſen. Nach dieſen Ausführungen überraſcht es 
auch nicht mehr, wenn John White erklärt, daß 
die US A⸗Journaliſten auf Anſtiften hoher peru⸗ 
aniſcher Regierungsbeamter auch verfolgt“ 
worden ſeien. 

Der Korreſpondent des Blattes beklagt zum 
Schluß wehleidig die „faſchiſtiſchen und 
nationalſozialiſtiſchen Sympathien 
Perus“. Am Eröffnungstage der Konferenz 
ſeien auf der Hauptſtraße Limas nur drei ame⸗ 
rikaniſche Flaggen zu ſehen geweſen, mopon noch 
eine auf dem USuU⸗Konſolat gehißt worden jet, 
Dagegen habe man Tauſende von Hakenkreuz⸗ 
flaggen gezeigt. Ganz „unerhört“ empfindet 
der Verfaſſer des Aufſatzes, daß die peruaniſche 
Preſſe auch den deutſchen Zeitungs: 
kommentaren einen breiten Raum 
bot, ja ſogar „Angriffe“ der Ordnungsſtaaten 
auf die Konferenz abdruckte, was ſein demo⸗ 
tratiſches Gehirn nicht zu begreifen vermag, 
weil es offenkundig der Meinung iſt, daß nur 
die einſeitigſte Berichterſtattung der demokrati⸗ 
ſchen „Objektivität“ entſpricht. 


Nr. 3 


Attentat in Tientiin 


Verschärfte Spannung in der ausländischen 
Konzession 

Peking, 3. Januar. In der franzöſiſchen 
Niederlaſſung von Tientſin wurde der 83jährige 
Präſident der Handelskammer von Tientſin, 
Wangtſchulin, der ſich ſtark für enge wirt⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen China und 
Japan eingeſetzt hatte, ermordet. Infolge 
dieſes Attentats iſt die Spannung in der aus⸗ 
ländiſchen Konzeſſion in Tientſin, die in der 
letzten Zeit abgeflaut war, wieder heftiger ger 
worden. 


Spaltung in der 
Tſchiangkaiſchek⸗Regierung 


Wangtschingwei sämtlicher Aemter enthoben 

Schanghai, nuar. In einer Sonder⸗ 
ſitzung des Su... al-Vollzugs-Ausſchuſſes und 
des Ueberwachungs-Ausſchuſſes der Tſchiang⸗ 
kaiſchek⸗ Regierung wurde am Sonn⸗ 
tag der ſtellvertretende Parteivorſitzende und 
frühere Miniſterpräſident Wangtſching⸗ 
wei aus der Kuomintang-Partei ausgeſchloſſen 
und feiner ſämtlichen Aemter enthoben. 

Damit hat die Tſchiangkaiſchek⸗Regierung den 
chineſiſchen Politiker, der auf Grund des Pro: 
gramms des japaniſchen Miniiterpräjibenten 
mit den Japanern in Fühlung treten wollte, 
vollkommen fallen gelaſſen. 

Wie zu der Maßregelung Wangtſchingweis in 
unterrichteten Kreijen noch bekannt wird, jok 
ih Tſchiangkaiſchek auf der Sitzung des 
Zentralnollzugsausſchuſſes verſönlich für eine 
mildere Behandlung des ſtell vertretenden Bor 
ſitzenden der Regierungspartei eingeſetzt haben 

Gleichzeitig erfährt man Einzelheiten über 
die Ziele, die Wangtſchingwei mit feiner Füh. 
lungnahme mit den Japanern angeſtrebt hat. 
So hat er ſich vor allem für den Vorſchlag Ja⸗ 
pans eingeſetzt, daß China dem Antikomin⸗ 
ternabkommen beitreten und den Kom⸗ 
munismus im Lande energiſch bekämpfen foll 


—— 

Arabiſche Führerkonſerenz 
in Kairo 

Jeruſalem. 3. Januar. Die arabiſche Zeis 


tung „Alachbar“ meldet, daß vier führende 
Paläſtina⸗Araber, die zur Zeit in Syrien leben, 
nach Kairo reiſen werden, um mit den dort im 
zwiſchen aus der Verbannung von den Senchel 
len⸗Inſeln eingetrofſenen Araberjührern eine 
Beſprechung abzuhalten. Unter dieſen Palä⸗ 
ſtina⸗Arabern aus Syrien befinden ſich Jamal! 
Huſſeins, ein Vetter des Mufti und Mit: 
glied des arabiſchen Oberkomitees, Dr. Fane 
nous, der Leiter des Arabiſchen Büros in 
London, und Mufa Alamin, der frühere 
Staatsanwalt der Mandats regierung in Palä⸗ 
ſtina und jetzige Rechtsberater des Mufti. 


In ſechs Monaten 
39 Araber hingerichtel 


Nach einer Meldung ber „Paleſtine Poft” 
wurden allein in der zweiten Hälfte des Jah 
res 1938 von 69 durch die britiſchen Militär: 
gerichte gefällten Todesurteilen 44 durch ben 
Oberkommandierenden beſtätigt. 39 Araber 
wurden in dieſem halben Jahre hingerichtet. 
21 Todesurteile wurden in lebens längliche 
Gefängnis on 


mee pile na 
zwiſchen ührer und Duce 


Berlin, 3. ge Anläßlich des Jahres: 
wechſels hat der Führer und Reichskanzler 
dem Italieniſchen Regierungschef Benito 
Muſſolini in einem Telegramm mit herz ⸗ 
lichen Worten ſeine beſten Wünſche für ihn und 
ein großes Werk ausgeſprochen und darin der 
engen Zuſammenarbeit im vergangenen Jahre, 
ebenſo der Freundſchaft beider Völker gedacht. 

In gleicher Weiſe hat der Duce ſeinen 
Gilaw laschen für den Führer und das Deutſche 
Volk Ausdruck gegeben und die Verbundenheit 
beider Staaten gekennzeichnet. 


Neuer britiſcher Bolſchafter 


in Rom 
London, 3. Januar. Am Montag abend 
wurde amtlich bekanntgegeben, daß der jetzige 
britiſche Votſchafter in Ankara, Sir Percy 
Lorraine, an Stelle von Lord Perth Bot: 
ihafter in Rom werden wird. Die Ernen⸗ 
nung tritt am 1. April in Kraft. 


Gerüchte um das 
„Berliner Tageblatl“ 


Stellt die Zeitung ihr Erscheinen ein? 

Warſchau, 3. Januar. (Eig. Drahtbe richt.) 
Das „Berliner Tageblatt“ hat, nach einer 
„PAT“ Meldung, jeinen Angeſtellten ge: 
kündigt. Die letzte Entſcheidung über das 
Shida des Blattes ſei noch nicht gefallen. Die 
„Berliner Volkszeitung“, die im gleichen Ber: 
lage erſchien, geht zum 1. Februar in die Hände 
des Deutſchen Verlages über, der auch die 
2 Allgemeine Zeitung“ über⸗ 
nimmt 


* 
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Deutscher Schicksalsweg im Osten 


Opiergang der 


Krieg und Verbannung — die erſchütternde Odͤyſſee des Wolhyniendeutſchtums 


Wir bringen heute die erſte Fort⸗ 
ſetzung unſerer Artitelreihe über das 
Schickſal des Wolhynien⸗Deutſchtums, 
deren Veröffentlichung wir in der 
Neujahrsnummer begonnen haben. 


D. P. P. Das erſte Jahr des Krieges verlief 
für die Wolhunier verhältnismäßig ruhig. Schon 
im Anfang des Krieges wurde es klar, daß an 
der damaligen öſterreichiſchen Front der Kriegs⸗ 
ſchauplatz nach Galizien verlegt werden 
würde. Bald hörte man auch vom Einrücken des 
ruſſiſchen Heeres in Galizien und der Eroberung 
einer Stadt nach der anderen durch die Ruſſen. 
Zuerſt fiel Bzody, ein Grenzneſt, der Mittel- 
punkt jüdiſchen Grenzſchmuggels, dann Zloczew 
und ſchließlich ſogar Lemberg. Eine harte Nuß 
hatten die Ruſſen bei der Eroberung von Prze⸗ 
myel zu knacken, das nachher einige Male aus 
Hand in Hand ging. Nach der endgültigen Be⸗ 
ſezung der ſtärkſten Feſtung Galiziens hatten 
die Ruſſen freie Bahn und drangen nun in Weſt⸗ 
galizien ein. Darüber verging ein Jahr. 


Mit der Peiiſche aus der 
Heimat getrieben 


Im Frühjahr 1915 wandte fih das Kriegs- 
glück; die Ruſſen erlitten bei Limanowa eine 
ſchwere Niederlage und mußten ſich aus Galizien 
zurückziehen. Die Flucht war jo gründlich, daß 
ſie ſich bald auf ihr eigenes Territorium zurück⸗ 
zogen und es ſich gefallen laſſen mußten, den 
Kriegsſchauplatz nach Wolhynien zu ver⸗ 


egen. Einmal aus Furcht davor, daß die hier 


anſäſſigen Deutſchen dem einrückenden Feind 
Hilfe erweiſen könnten, andererſeits um die rufe 
ſiſche öffentliche Meinung zu beruhigen, kam die 
Oberſte Heeresleitung auf den unglücklichen Gez 
danken, alle Deutſchen aus Wolhynien 
auszuſiedeln. Daß keinerlei Vorbereitun⸗ 
gen für die Einbringung der Ernte (es war 
gerade Ende Juli 1915), für die Auflöſung der 
Verträge und die Unterbringung der 200 000 
Ausgewieſenen getroffen waren, kümmerte die 
Heeresleitung abſolut nicht. 


Gendarmen wurden in die Dörfer geſchickt, die 
allen Deutſchen den Befehl gaben, binnen 
10, . Jogar 3 Tagen, das Dorf und 

* Wo nien zu verf 
a Ihynien.3 rlaſſen. 
fach Haus und Scheune an und trieb die Bewoh⸗ 
ner mit Nagajtas aus dem Dorf. Das Elend 
und der Jammer, die Verwirrung und die Kopf⸗ 
Iofigkeit, die unter den friedlichen, ſchlichten 
wolhnniſchen Bauern um ſich griffen, ſpotten jeg- 
licher Beſchreibung. Die Not war noch dadurch 
gesteigert, daß die Geiſtlichen als Geiſeln 
ſeſigenommen wurden, jo daß die Leute fih mit 
niemand beraten konnten und niemand für fie 
eintreten konnte. 


Flüchtlingsklage 

Um beiten gibt die Stimmung der heißen 
Julitage 1915 das folgende Flüchtlingslied 
wieder, defen Verſaſſer unbekannt ift: 


Alſo ift der Morgengedanken 
Von der Obrigkeit geſtellt, 
Aus Wolhynien ſollen wanken 
Alle Deutſchen in die Welt. 


Aus Wolhynien ſind gezogen 
Die Verzagten, arm und reich, 
Keiner ging den Weg auf Rofen, 
Alle waren ſie jetzt gleich. 


Mittwoch früh, am erſten Juli, 
Grade zu der Erntezeit, 
Mußten durch die Trübſalsſchule 
Alle, arm und reiche Leut. 


Angeſpannt und ſchwer beladen 
Stand der Wagen vor der Tür, 
Manche Sachen ach zum Schaden, 
Mußten liegen bleiben hier. 


Unſre arm’! Soldatenweiber 
Blieben noch zurück allein, 
y der Hoffnung auf die Ernte 

nd non Not befreit zu fein... 


Auf dem Strome mit dem Dampfer, 
Manche fuhren mit dem Kahn, 
And auf Fuhren zogen andre, 
Zuletzt dann auf der Eiſenbahn. 


Auf den langen Trüßſalswegen 
Hielt der Tod auch gleichen Schritt. 
Kleine Kinder, alte Leute, 

Junge Menſchen nahm er mit. 


Ach. es fanden viele 
Ihre Lieben 1 


Sind nun in der Fremd geblieben, 
Irren in der Welt umher 


erzögerung eintrat, ſteckte man ein- | 


—— ———————————— 


„ find wir doch immer deuiſch 
geblieben!“ 


Die Ausweiſung ſämtlicher Wolhynier aus 
ihrer Heimat während des Weltkriegs iſt eine 
Volkstragödie von einem Ausmaß, wie 
ſie vielleicht in der Vertreibung der Salzburger 
1731 nur eine Parallele findet, 

Dieſe Tragödie iſt bisher weder geſchichtlich 
darſtellend, noch literariſch bearbeitet worden. 
Was bisher darüber veröffentlicht wurde, ſind 
Einzeldarſtellungen Mitbeteiligter, die als Aus- 
ſchnitte durchaus wertvoll und überzeugend ſind, 
jedoch kein geſchloſſenes Bild von dem Umfang 
des erſchütternden Dramas geben. Die beſte bis⸗ 


— 


BEI PHYSISCHER 
UND GEISTIGER 
ABSPANNUNG 


MINEROGEN FF. 


Ihr Volkstum und ihren Glauben 
haben ſie nie aufgegeben! Nicht umſonſt 
heißt es im „Wolhynierlied“, das nach dem 
Kriege entſtand: 


Und hat durch ſo viel Not und Pein 
Das Schickſal uns umhergetrieben, 
Nach Süd und Norden, Oſt und Weſt, 
Sind wir doch immer deutſch geblieben. 


Mit ihrer Haltung und ihrer Ausdauer haben 
ſie ſchon bei der Ausweiſung ſo manchen Ruſſen 
Achtung abgewonnen. Krüger erzählt eine be- 
zeichnende Szene bei der Unterſuchung des Ge- 
päcks, die ruſſiſche Gendarmen bei den Flücht⸗ 
lingen vornahmen: „. .. Der Poliziſt wollte ſich 


Apteka Mazowiecka 
Warszawa, Mazowiecka 10. 
BFF 


her erſchienene Einzeldarſtellung iſt die des 
Kantors in Rozyſzezy, Alfred Krüger, „Die 
Flüchtlinge von Wolhynien“). Hier wird das 
Schickſal einer Bauernfamilie geſchildert vom 
Tage des Auszuges bis zur Rückkehr in die alte 
Heimat. Was dazwiſchen lag, war ein Meer 
von Leiden: Obdachloſigkeit, Hunger und Kälte, 
Krankheit und Sterbefälle waren an der Tages⸗ 
ordnung. ; 

Trotz dieſer fajt übermenſchlichen Anſtrengun⸗ 
gen haben die Vertriebenen ſich tapfer und treu 
gehalten. Es war nämlich vielen die Möglich⸗ 
keit gegeben, mit dem Uebertritt zum ruſſi⸗ 
ſchen Glauben ſich das Verbleiben in der Hei⸗ 
mat zu ſichern. Doch davon konnte bei den Deut⸗ 
ſchen Wolhyniens keine Rede ſein. 


*) „Die Flüchtlinge von Wolhynien“, der 
Leidensweg auslandsdeutſcher Siedler 1915 bis 
1918 von A. Krüger, 1937. Auch in den „Deut⸗ 
ſchen Monatsheften in Polen“ Ihrg. 3, Heft 
8/9 unter dem Titel „Die Weltkriegsodyſſee der 
Deutſchen Wolhyniens“. 


an den frechen „Germanzy“ rächen, die nicht 
einmal einen Rubel für einen „anſtändigen“ 
Beamten herausrücken wollten. Eines Tages 
erſchien er mit einer Abteilung von zwölf be⸗ 
waffneten Soldaten. Die Wagen waren da, und 
es ſollte aufgeladen werden. „Was führſt Du ſo 
nutzloſes Zeug mit Dir?“ wurde Kramer ange⸗ 
herrſcht. Dabei ergriff der Poliziſt einen Hen⸗ 
kelkorb mit dem Eßgeſchirr der Familie und 
warf ihn zu Boden, ſo daß der geſamte Inhalt 
in tauſend Scherben zertrümmert liegen blieb. 
Auf die Klagen der Frau Kramer erwiderte 
der Unmenſch mit Flüchen. Zu der verſchloſſenen 
Bücherkiſte verlangte er den Schlüſſel und wollte 
mit dem Inhalt ähnlich verfahren. Unter ande⸗ 
rem lag auch ein Kruzifix zwiſchen den Büchern. 
Als er dieſes erblickte, fuhr er wie von einer 
Otter gebiſſen zurück und ließ die Kiſte wieder 
verſchließen. „Sieh an!“, jagte Frau Kramer, 


„fürchteſt Du ſchon den toten Gott, wie wirft 


Du erſt ſchlottern, wenn Du vor dem Leben⸗ 
digen ſtehen wirſt!“ Ohne ein Wort zu erwi⸗ 
dern, ging der Poliziſt zu den anderen Wagen.“ 


Ins Innere Rußlands 


Daß nun die „Flüchtlinge — wie fie offiziell 
von den ruſſiſchen Behörden genannt wurden, 
um damit eine freiwillige Flucht“ vor 
dem „graufamen Feinde” vorzuſpiegeln — ge- 
ordnet abtransportiert, an einen beſtimmten Ort 
gebracht und dort menſchenwürdig untergebracht 
wurden — davon war keine Rede. Junächſt 
fuhren daher die Deutſchen aus ihrer Heimat 
mit Wagen auf denen das Notwendigſte auf⸗ 
geladen war; ſie ſelber gingen zu Fuß daneben 
einher. Bald hielten es die Pferde nicht aus, 
man mußte fie verkaufen und ſehen, wie man 
weiter kam. Teilweiſe wurden ſie nun in großen 
Kähnen die wolhyniſchen Flüſſe, Styr und 
Horyn, herab auf den Prypeć in die poleſiſchen 
Sümpfe gebracht, wo ſie dann in Viehwagen 
are ins Innere Rußlands ab- 
; ttiert wurden. Man ging mit ihnen 
rückſichtslos um. e ar 


Sibirien! 


i 

Kranke und Gebärende. durften nirgends 
raſten, unaufhaltſam wurden ſie von Ort zu Ort 
weitergeſchickt. Monatelang dauerte dieſe Wan⸗ 
derung. Als ſie endlich in Sibirien ankamen, 
war es ſchon Winter geworden. Sie mußten ſich 
hier, zerſtreut über ganz Weſtſibirien bis Kujta- 
naj hin, in den ruſſiſchen und kirgiſiſchen Sied- 
lungen niederlaſſen, eine Wohnung mieten und, 
falls fie noch Geld besaßen, von dieſem zehren 
oder ſofort als Tagelöhner ſich das harte Brot 
verdienen. Dazu kam daß ſie Überall als Feinde 
und Verräter, als Verbrecher und Böſewichte 
angeſehen wurden. Wurden doch zur Ruſſenzeit 
nur Stagtsverräter und Schwe rverbrecher nach 
Sibirien verſchickt. Es dauerte eine geraume 
Zeit, bis die bodenſtändige Bevölkerung ſich 
überzeugt hatte, daß dieſe „Germanzy“ doch ganz 
erträgliche Menſchen und geſchickte und fleißige 
Arbeiter waren. So haben nicht wenige Wol- 
hynier in der Verbannung ſich allmählich jo 
weit zurechtgefunden, daß fie fih leidlich die drei 
Jahre der Verbannung durchſchlugen. Es gab 
jogar Fälle, wo Wolhynier fih auch in Sibirien 
in dieſer kurzen Zeit derart einlebten, daß ſie 
ſogar dort geblieben und nicht mehr in ihre alte 
Heimat zurückgekehrt ſind. Groß iſt ihre Zahl 
wohl nicht, aber es wird für einen Wolhynier ⸗ 
forſcher einmal intereſſant ſein zu ergründen, 
wieviel von den Wolhyniern im Oſten ge⸗ 
blieben und.. heute noch am Leben 
jind Denn jo erträglich die Verhäl!⸗ 
niſſe dort, weitab vom Kanonendonner des 
Krieges, auch geweſen ſein mögen, während der 
Kämpfe zwiſchen den Bolſchewiken und Koltſchal 
(vergleiche das Buch von E. Dwinger: „Zwischen 
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Rot und Weiß“), und mehr während der 
20 jährigen Herrſchaft der Bolſchewiten, werden 
die dortgebliebenen Deutſchen doch noch ein vol⸗ 
les Maß der Leiden auszukoſten gehabt haben. 


Heimkehr in die zerſtörte Heimat 


1917 brach die Revolution in Rußland 
aus, aber der Krieg war noch nicht zu Ende. Die 
neuen Herrſcher wollten den Krieg „mit Begei⸗ 
ſterung“ zum ſiegreichen Ende führen. Erſt die 
Bolſchewiken revolution brachte einen vorläufi⸗ 
gen Frieden, den zu Breſt⸗Litowſt im hre 
1918, und damit auch die erſehnte Freiheit 
für alle Vertriebenen, Es begann die 
zweite Völkerwanderung, die Rückkehr in 
die Heimat. An dieſer nahmen ſchon alle Völker 
Rußlands teil: Polen, Ukrainer, Ruſſen und 
Deutſche. f 

Man tann wohl von wandernden Stra 
ben in Rußland in den Jahren 1918 bis 1921 
iprehen, Wagen an Wagen gereiht — kehrten 
die Flüchtlinge auf den großen Heeresſtraßen 
weſtwärts in die Heimat zurück. 

An den Grenzſtädten mußten ſie tagelang, ja 
wochenlang warten, ehe ſie an die Reihe kamen, 
„entlauſt“ zu werden, um dann in ihre Dörfer 
heimzukehren. In ihre Dörfer! Gab es 
ſo etwas denn noch? Zunächſt gab es ja 
an der Oſtgrenze bald wieder einen neuen 
Krieg zwiſchen dem neuerſtandenen Polen 
und den Bolſchewiken, der erſt im Frieden zu 
Riga 1921 ſein Ende fand. 

Die Dörfer waren oft dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht. Oft blieb kein einziges Haus, jogar 
kein einziger Baum oder Brunnen, ſo daß die 
Rückkehrenden oft die Stellen nicht wiederfan⸗ 
uk auf denen einſt ihre Häufer geſtanden 

ten. 


Sie fingen von neuem am! 


Nun ergriffen viele, namentlich diejenigen, 
die Pachtland beſaßen und deren Land von ande⸗ 
ren bearbeitet wurde, begünſtigt vom deutſchen 
Rückwandererverein, den Wanderſtab und zogen 
nach Oſtpreußen oder nach Amerika. Es 
jollen 30000 Wolhynier allein in Oſtpreußen 
eine neue Heimat gefunden haben! 

Der größere Teil jedoch ließ ſich nicht ent⸗ 
mutigen, ſondern tat, wie einſt Wolfsbur im 
„Werwolf“ von Löns, der, nachdem ſein Haus 
mit Weib und Kind verbrannt war, ein neues 
Haus baute, in deſſen Türbalken er den Spruch 
einhauen ließ: „Helf Dir ſelber, fo helſet Dir 
unſer Herregott“. 


Sie fingen von neuem an! E. $. 
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Hohe Schule der Mufik 


Handbuch der geſamten Muſikpraxis. 
Herausgegeben unter Mitarbeit namhafter 
Muſiker und Muſiklehrer von Dr. Joſef 
Müller⸗Blattau, Profeſſor an der 
Univerſität Freiburg i. Br. Ueber 1600 
Notenbeiſpiele. Alademiſche Verlagsgeſell⸗ 
ſchaft Athenaion, Potsdam. 


Mit den neu erſchienenen Lieferungen dieſer 
muſikaliſchen Handwerkslehre, die in weiteſten 
Kreijen der Muſiker und Muſikfreunde begeir 
ſterten Anklang gefunden hat, iſt der erſte Band 
abgeſchloſſen, der als Band III im Geſamtwerl 
ſeinen Platz finden wird. Fünf gewichtige Bei⸗ 
träge umfaßt deſer Fand, der in zwei großen 
Abſchnitten die Ausbildung der menſchlichen 
Stimme und den Weg zu den Taſten⸗ und 
Saiteninſtrumenten enthält. Nach einem umfaſ⸗ 
ſenden Ueberblick über alle Mittel, die dem 
Stimmbildner heute zur Verfügung ſtehen, 
einem Querſchnitt durch die heute üblichen 
Geſangsmethoden, den Profeſſor Erwin Rok 
Königsberg gibt, führt Prof. Franziska M a r 
tienßen⸗Lohmann in die Praxis des 
Stimmbildners, in ſeine Arbeit zur „Bildung 
des ſängeriſchen Menſchen“. Es gibt heute woh 
kein zweites Buch über Geſangsausbildung, in 
dem auf denkbar knappem Raum ſo viel und 
Weſentliches ausgeſagt ift wie in dieſen Aus- 
führungen, die für jeden Sänger von kaum 
zu überſchätzendem Wert ſind. Dann folgt die 
grundlegende Arbeit Prof. Walter Rehbergs⸗ 
Stuttgart über das Klavier, d. h. über das 
Klavierſpiel, ein Beitrag, der in ſeiner Ver⸗ 
bindung von Geiſt und Technik als beiſpiel⸗ 
gebender Führer zu den Höhen pianiſtiſcher 
Kunſt bezeichnet werden darf. Das gleiche gilt 
von dem Berner Münſterorganiſten Ernſt 
Graf, der Weſen, Geſchichte und Praxis der 
Orgel behandelt. Für Violine und Viola wurde 
ein Meiſter wie Hermann Diener gewonnen, 
der den Geiger von den Elementen ſeines 
Inſtrumentes bis zum künſtleriſch vollendeten 
Muſizieren führt. Fritz Schertel und Wilhelm 
Jerger erfüllen dieſe Aufgabe in gleich hervor⸗ 
ragender Weiſe für den Violoncello und Kons 
trabaßſpieler. 


Die kleine Bücherei 


Verlag Albert Langen / Georg Müller. 
München 1938. 


Nr. 94. Georg Grabenhork: „Späte Heim: 
kehr“, Erzählungen. 

In dieſem Bändchen hat Georg Grabenhorſt 
drei Geſchichten vereinigt, die von den Prüfun⸗ 
gen des Krieges und den daraus folgenden Er⸗ 
ſchütterungen des menſchlichen Herzens erzäh⸗ 
len. es um das Schickſal zweier Jugend” 
freunde geht, von denen der eine den Krieg 
überlebt und des anderen Vermächtnis einlöſt, 
ob um das bedrückende Leid eines Menſchen, 
der durch ſchwere Verwundung ſein Augenlicht 
verlor und deſſen innere Not nur die opfernde 
Hingabe wahrer Liebe überwinden kann, oder 
ſchließlich um das rätſelhafte und ahnungsvolle 
Erlebnis eines jungen Soldaten kurz vor ſeinem 
Tode: ſie alle drei ſprechen auf unterſchiedliche 


aber eindringliche Weiſe vom Sinn des Opfers, 
das den ganzen Menſchen ſucht, wenn das Leben 
ſeine Bewährung und letzte Entſcheiwung forr 


dert. 


Nr. 95. Kilian Koll: „Andreas auf der 


Fahrt“, Erzählung. 

So reich an Ueberraſchungen und Abenteuern 
die Rad⸗ und Zeltfahrt auf die Kuriſche Neh⸗ 
rung auch ift, das Entſcheidende an dieſer friſch 
und unbekümmert erzählten Geſchichte iſt doch 
ihre Haltung, die ſelbſtverſtändliche Kamerad⸗ 
ſchaft der Jugend, die ſicher, phraſenlos und 
ehrlich den rechten Weg zueinander findet und 
doch jung, unbelaſtet und froh bleibt. 


Nr. 93. Hermann Cladius: „Mein Vetter 
Emil“ und andere Geſchichten. 


Die entſchwundene Welt der Kindheit und 
Jugend tut ſich in dieſem Bändchen vor uns auf, 
mit dem Hermann Claudius, der Urenkel des 
„Wandsbeker Voten“, den Kreis feiner bisher 
erſchienenen Geſchichten von Armantie aufs 
glücklichſte ergänzt und beſchließt. 

Was Dr. Owlglaß in dieſem Bändchen an 
Gedichten geſammelt hat, iſt die Frucht einer 
ebenſo heiteren wie beſinnlichen Muſe. Mit 
verſonnenem Lächeln geht er den Grämlichkeiten 
des Alltags zu Leibe, voll geiſtreichen Scherzes 
ſpottet er der menſchlichen Schwächen und Tu⸗ 
genden, und nicht felten erwehrt er ſich der all» 
zu irdiſchen Nöte und Tücken mit einer erfreu⸗ 
lich geſunden Miſchung von kräftiger Ironie 
und erquickendem Witz. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke 
für Lokales u Sport: Alexander Jurschi 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft. Peuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Ne 
Mans Schwarzkopf. Alle in Poznań, 
Al, Marsz. Pilsudskiego 25. — Zakład i mieisce 
odbicia, wydawca i mieisce wydania’? Com 
cordia Sp. Ake.. Drukarnia i Wydawnictwo, == 

Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 
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Nr. 3 


Gatten liebte 


die Borbereitung der Nemw-Borler Ausſtellung sesen Sorten. 


Der Stand der Arbeiten am polniſchen Pavillon 


Von den 59 an der Weltausſtellung in New 
Dort teilnehmenden Staaten haben bisher 5 die 
Dächer auf ihren-Pavillons beendet, und zwar 
Polen, Frankreich, Belgien, England und 
Italien. Bei anderen Pavillons werden die 
Wände errichtet oder die Fundamente gelegt. 

Das Ausſtellungsterrain iſt in mehrere Teile 
geteilt. Die Stadt der 59 Pavillons fremder 
Staaten liegt ganz am Außenrande des Gelän⸗ 
des. Dieſe Einteilung iſt, auch in der polniſchen 
Preſſe, oft kritiſiert worden. Man hätte nämlich 
annehmen müſſen, daß für die offiziellen Aus⸗ 
ſtellungen ein zentraler Punkt gewählt wird 
und nicht ein ſolcher jenſeits des kleinen Fluſſes, 
der ein Siebentel der Ausſtellung von der übri⸗ 
gen abgrenzt. Maßgeblich war hier die Erwä⸗ 
gung der Organiſatoren, daß die Ausſtellung um 
zwei Jahre verlängert wird und daß nach dem 
Beiſpiel von Paris die fremden Regierungen 
mit einer ſolchen Verlängerung nicht einverſtan⸗ 
den ſein werden. Deshalb hat man alle offiziellen 
Stände, darunter auch denjenigen der Ver⸗ 
einigten Staaten, in dem Teil des Ausſtellungs⸗ 
geländes untergebracht, der dann ohne Schädi⸗ 
gung der übrigen Ausſtellung leicht abgetrennt 
werden kann. ; ; 2 

Dieſer ausländiſche Teil der Ausſtellung jet: 
ſich aus zwei Straßen zuſammen, die ſich recht⸗ 


winklig ſchneiden. Die eine ift 300 Meter lang. 


An ihrem Ende, direkt an der Grenze des Mus: 
ſtellungsgeländes und in unmittelbarer Nach⸗ 
barſchaft häßlicher Fabriken, befindet ſich der. 
Rieſenpavillon der Vereinigten Staaten. Dicht 
an dieſem Pavillon läuft die zweite, mehr als; 
einen Kilometer lange Hauptader dieſes Aus⸗ 
ſtellungsteils vorbei. Den Ehrenplatz hat, wie⸗ 


ſtets in Amerika, der holländiſche Pavillon er⸗ 


halten, und zwar mit Rückſicht auf die erjten 
holländiſchen Koloniſatoren, die Neuamſterdam; 
das heutige New Pork gegründet haben. Neben 
Holland liegt der polniſche Pavillon, gegenüber 
auf der anderen Straßenſeite der italieniſche Pa⸗ 
villon. Der polniſche Pavillon iſt auf zwei Sei⸗ 
ten von Blumen und Gärten umgeben und liegt 
dicht neben der Autobusſtation, was als den Be- 
ſuch des Pavillons fördernd angeſehen wird. 
Weiter liegen an dieſer Straße die Pavillons 
des Völkerbundes, Dänemarks, Norwegens, der 
Schweiz und einer Reihe anderer Staaten. Jen⸗ 
ſeits des Regierungspavillons befinden ſich die⸗ 
jenigen Sowjetrußlands (der größte der Aus⸗ 
ſtellung) und Japans. Da Polen die Anmeldung 
als 58. Staat unter 59 teilnehmenden (Deutſch⸗ 
land und Aegypten haben ſich zurückgezogen) 
vornahm, ift es nur wie durch ein Wunder ge- 
lungen, einen Ehrenplatz zu erhalten, der 50 


Meter von dem Regierungspavillon der Ver- 


einigten Staaten entfernt liegt, der auf dieſer 
Allee der Nationen den Wirt ſpielt. 


Der Pavillon unter Dach 


Der augenblickliche Stand der Arbeiten am 
polniſchen Pavillon ſtellt ſich folgendermaßen 


dar: Auf dem 10 Meter (etwa 3 Stockwerke) 
hohen Hauptgebäude iſt das Dach bereits fertig⸗ 


geſtellt, ebenſo wie die Wände fertig ſind. Dieſe 


jind aber von außen noch nicht mit Dekorations⸗ 


material bekleidet, damit dieſes nicht allzujehr. 
dem Froſt und Regen ausgeſetzt wird. Der 56 
Meter letwa 18 Stockwerke) hohe Turm vor dem 
Pavillon wird montiert. Alle Stahlteile ſind 
bereits angefahren. Ihre Montierung wird keine 
ganze Woche in Anſpruch nehmen. Die Stanzen 
für die Deckplatten für den Turm aus Kupfer⸗ 


blech in Goldfarbe ſind bereits hergeſtellt; an 


den Deckplatten wird ſchon gearbeitet. Sie wer⸗ 
den Mitte Januar geliefert, worauf ihre Befeſti⸗ 
gung am Turm etwa 3 Tage in Anſpruch nehmen 


wird. Die Koſtenanſchläge für den Garten am 
Pavillon, für die Bäume und Sträucher find be⸗ 
ſtätigt worden. Beſtätigt wurden auch die Koſten⸗ 


anſchläge für das Reſtaurant. Dieſes wird mit 
Rückſicht darauf, daß der Pavillon ſchon um 10 
Uhr, das Reſtaurant aber erſt um 12 Uhr abends 
geſchloſſen wird, in einem beſonderen Gebäude 
untergebracht. Die Eingliederung des Reſtau⸗ 
rants in den Pavillon hätte auch die Verſiche⸗ 
rungsſätze für die Ausſtellungsgegenſtände gegen 
Feuer und Diebſtahl übermäßig erhöht. 8 


Polens Beteiligung koſtet 

3,5 millionen SE Fh 

Der Umfang des polnischen Terrains beträgt 
stwa 60000 Quadratfuß, des italieniſchen Ter- 
rains 90000 Quadratfuß, des Großbritanniſchen 
100 000, des Sowjetruſſiſchen 110000, des japa⸗ 
niſchen 70000 Quadratfuß. Wir ſehen alſo, daß 
das polniſche Gelände hinſichtlich feines Aus⸗ 
maßes nicht übermäßig von den größten Ge⸗ 
länden ſolcher Staaten abweicht, die für die Wus- 
ſtellung 10 bis 30 mal ſoviel ausgeben wie 
Polen. Das vom polniſchen Pavillon eingenom⸗ 


mene Gelände beträgt 40 000 Quadratfuß, ift- 


alſo größer als auf der Pariſer Ausſtellung, das⸗ 
jenige des deutſchen und ſowjetruſſiſchen Pavil⸗ 
lons zuſammen. Der polniſche Pavillon iſt aber 
natürlich kleiner, als die von Großbritannien 
und Sowjetrußland gebauten Koloſſe. Dieſe 
Länder geben für New Pork jeder über 100 


Malen der Gebäude und die Gärten erſt in der 
erſten Hälfte des April beendet fein. Alle Ter⸗ 
mine dieſer Arbeiten gehen am 15. April, d. h. 


Millionen Zloty aus, während die Beteiligung 
Polens 35 Millionen Zloty koſtet. Bei dieſem 
großen Ausgabenunterſchied iſt es nicht möglich, 
mit den anderen Staaten Schritt zu halten. Je⸗ 
doch wird das äußere Kleid des polniſchen Pa⸗ 
vilans nach einer öffentlichen Erklärung des- 
Vizedirettors der Ausſtellung, Albin Johnſon, 
in der Ausſtellung ſelbſt und von den New⸗Yor⸗ 
ker Architekten als eines der am beſten gelun- 


und Einrichtungen der Unterrichtsabteilung und 
einige Gegenſtände der 26 Induſtriegruppen. 
Noch nicht fertiggeſtellt ſind ferner einige Expo⸗ 
nate der Volkskunſt und der Mode. Alle dieſe 
Ausſtellungsgegenſtände werden bis zum 10. Fe⸗ 
bruar geliefert. - 

„Nach Erledigung aller äußerſt läſtigen For⸗ 
:malitäten (u. a. Ausſtellung von vier konſulari⸗ 
ſchen Pro⸗Forma⸗Fakturen für jeden Gegen- 


genen ⸗angeſehen, und zwar deshalb, weil man ſtand) werden die- Ausſtellungsgegenſtände etit- 
es verſtanden hat, gewiſſe traditionelle Elemente ſprechend den amerikaniſchen Zollerforderniſſen 


des polniſchen Mittelalters mit der vollkommen 
neuen Architektoniſchen Auffaſſung zu; verbinden. 
Grundgedanke des Ausſtellungsweſens ift, unter 
der Maſſe der 700 Pavillons nicht durch ſnobi⸗ 
ſtiſche Nachahmung anderer zu verſchwinden. 
Der Pavillon wird Ende Januar fertiggeſtellt 
ſein. Natürlich werden alle Innenarbeiten, das 


zwei Wochen vor Eröffnung der Ausſtellung, zu 
Ende. i 


42 Waggons Ausſiellungsobjete 


Ausitellungsgegenitände (faft 42 Waggons mit 
Exponaten und Einrichtungsgegenſtänden), an 
denen 10 Monate lang etwa 4800 Perſonen gear⸗ 
beitet haben, find fait vollkommen fertig. Viele 
von ihnen find bereits geliefert. Vexvollſtändigt 
werden noch die Kunjtabteilung, einige Expo⸗ 
nate der Kunſtinduſtrie, 


| 
| 
| 
| 


mehrere Inſtrumente J Beachtenswertem vorhanden ift, 


: Sr ; Großer deutſcher Langſtre cen rekord am Jahresende „ 
Die deutſchen Flieger, Oberleutnant Pultowſti (links) und Leutnant Jennet (rechts), fellten, - 


nach der polniſchen Zollabfertigung in Gdingen 
verpackt. Am 2. März gehen alle Exponate auf 
dem „Batory“ nach Amerika ab. 

Inzwiſchen werden im Pavillon die Innen⸗ 
dekorationen fortgeſetzt. Im Ehrenſaal werden 
die Deckenplatten nach dem Waweler Muſter 
montiert, die Wände mit behauenem Sandſtein 
ausgelegt, für vier Fresken werden beſondere 
Plätze vorbereitet, aus Stein gehauene Adler 
werden die Holzdecke halten, die Moſaiken wer⸗ 
denn an den Wänden angebracht, an anderen 
Stellen werden die Wände mit Glas bedeckt uſw. 
Die Aufſtellung der Exponate ſoll in der Zeit 


s vom 20. März bis 15- April erfolgen. 
Die für die Ausſtellung vorbereiteten 11000 


Der bisherige Fortſchritt der Arbeiten in 
Polen und in Amerika entſpricht vollkommen 
dem Arbeits- und Finanzkalender. Verſpätungen 
werden nicht vorausgeſehen. Der polniſche Pavil⸗ 
-lon wird zur rechten Zeit fertig. Er wird in 
ſeinen fünfzehn Abteilungen einen vielſeitigen 
Durchſchnitt deſſen bieten, was in Polen an 


— 


wie wir geſtern; meldeten, am Jahresende einen neuen Langſtrecken⸗Weltrekord auf. Sie 
durchflogen mit ihrem zweiſitzigen Kabinen ⸗Reiſeflugzeug „Arado 79“ die vierte Etappe s 
ihrer Auſtralien⸗Reiſe von Bengaſi (Nordafrika) nach Caja (Britiſch⸗Indien) ohne Zwiſchen⸗ 
landung. Dieſe 6400 Kilometer lange Strecke entſpricht der Entfernung Berlin — New Pork. 
Anſer rechtes Bild veranſchaulicht die Vorrichtungen, die an dieſem Flugzeug für den Lang⸗ 
ſtreckenflug angebracht worden waren. Der Sporn war beſonders verbreitert worden, um 


ein Einſinken auf nachgiebigem Boden, z. B. in der Wüſte, zu verhindern. 


Auf dem unteren 


Bild zeigt der Pfeil den unterhalb des Flugzeugrumpfes angebrachten Tank, der nach der 


Entleerung automatiſch abgeworfen werden kann. Dadurch erhöht ſich die Reichweite der Maſchine 


— 


nr 
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Der Boxkampf gegen Berlin 


p 


Leckerbiſſen und harte Nüſſe 


Der Boxkampf Poſen Berlin, der am Donz 
nerstag dieſer Woche in der Poſener Meſſehalle 
zum Austrag kommt, dürfte beſonders in den 
leichteren Gewichtsklaſſen ſpannende Kämpfe 
bringen. Der Ausgang des Kampfes der Flie⸗ 
gengewichtler Tietzſch und Stempniewicz iſt 
iemlich offen. Intereſſant wird auch das Tref- 
fen e zwiſchen Schiller und 
dem Landesmeiſter Koziolet werden. Der Pole 
befindet ſich in guter Form und wird dem 
Deutſchen zumindeſt eine harte Nuß zu knacken 
aufgeben. Eine kleine Senjation verſpricht die 
Begegnung im Federgewicht zwiſchen Graf 
und Skalecki zu werden, der verhältnismäßig 
po Zus repräjentativen Ehren gekommen iſt. 


a Amerika ſchweigt 
Wegen der Teilnahme der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika an der Eishockey⸗ 
Weltmeiſterſchaft herrſcht immer noch 
Ungewißheit. Schon recht frühzeitig hatten 
die Amerikaner ihre Beteiligung zugeſagt, bis. 


m Leichtgewicht hat. dev ehrgeizige Szymezak 


. — . — — — 


dann plötzlich ein Brief bei den Veranſtaltern. 


der Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft eintraf, mit dem 


den ſchlagkräftigen Nürnberg zum Gegner, der 
wahrſcheinlich nicht viel Federleſens mit ihm 
machen wird. Im Weltergewicht, in dem ſich 
Jarecki und der Berliner Meilter Radlewski 
gegenüberſtehen, werden gehörig die Späne 
liegen. Das Mittelgewichtstreffen zwiſchen 
Szulczynſti und Campe dürfte ein Leckerbiſſen 
werden, wenn beide Boxer gut in Fahrt kom⸗ 
men: Was die Halbſchwergewichtsbegegnung 
betrifft, ſo weiß man noch nicht, ob Kiefer⸗ 
Berlin wirklich Szymura, der immer noch nicht 
ganz auf Deck iſt, zum Gegner haben wird, Das 
Treffen zwiſchen Kleinholdermann und Biak⸗ 
kowſti wird möglicherweiſe die Entſcheidung 
des Geſamt⸗Treffens bringen. 


die Amerikaner etwa das Doppelte deſſen als 
Entſchädigung forderten, was ihnen ſchon vor⸗ 
her in großzügiger Weiſe angeboten worden 
war: Dieſe neuen Forderungen wurden natür⸗ 
lich abgelehnt. Die USA -⸗Vertreter haben ſich 


jedoch weder dazu geäußert, noch eine Abſage 


erteilt. Das Rätſelraten um die Teilnahm 
der USA geht alſo vorläufig weiter. $ 


` 


Moskau. Vor dem Moskauer Städtiſchen Ge- 
richt wurde dieſer Tage der Prozeß gegen den 
engliſchen Ingenieur Bryan Grover ver⸗ 
handelt, der Ende November vergangenen 
Jahres heimlich die Grenze der Sowjetunion 
überflogen hatte. Grover war früher als 
Spezialiſt für Erdölgewinnung längere Zeit in 
der Sowjetunion tätig geweſen und hatte ſich 
dann jahrelang erfolglos um ein Viſum für die 
Wiedereinreiſe in die Sowjetunion bemüht, da 
ſeiner Frau, einer ſowjetruſſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen namens Helene Golius, trog der 
Bemühungen der engliſchen Botſchaft in Mos⸗ 
kau nicht die Erlaubnis zur Abreiſe ins Aus⸗ 
land erteilt wurde. Schließlich hatte ſich der 
energiſche Engländer zu einem Gewaltſtreich ent⸗ 
ſchloſſen. Wenige Wochen, nachdem er eigens 
zu dieſem Zwecke die Pilotenprüfung abgelegt 
hatte, gelang es ihm, in einem romantiſchen 
Ohne⸗Halt⸗Flug von Stockholm aus quer über 
die Oſtſee in einem einſitzigen Eindecker die 
Sowjetgrenze zu überfliegen und bis in die 
Gegend von Twer, 200 Kilometer von Moskau 
entfernt, vorzuſtoßen. Dort war er nach einer 
Notlandung verhaftet worden. 

Das Sowjetgericht billigte mildernde Um: 
ſtände zu und verurteilte ihn, Grover, zu einer 
Geldſtrafe von 1500 Rubel und zur Ausweifung 
aus der Sowjetunion, da er nicht in „konter⸗ 
revolutionärer Abſicht“ gehandelt habe. Nach 
wie vor bleibt es allerdings fraglich, ob die 
Frau -Grovers jetzt aus der Sowjetſtaatsange⸗ 
hörigkeit entlaſſen und die Erlaubnis zur Auss 
reiſe aus der Sowjetunion erhalten wird. 


Dacheinſturz durch Schneedruck 


Leipzig. Der Aufbau der fünften Reichsklein · 
tierſchau auf dem Ausſtellungsgelände in Leip⸗ 
zig erfuhr in der Montag ⸗Nacht eine Unter- 
brechung. Unter dem Druck der Schneemaſſen 
ſtürzte ein Teil des Daches einer Ausſtellungs⸗ 
halle ein. Eine Reihe von Käfigen der Reihs- 
fachgruppe Ausſtellungsgeflügelzüchter wurde 
zerſtört. Erfreulicherweiſe waren die Käfige noch 
leer. Die Ausſtellung wird wie vorgeſehen am 
Freitag vormittag eröffnet. : 


Ausſtellungsturm durch Windſtoß 
gefällt 


Buenos Aires. Auf dem Ausſtellungsgelände 
in Buenos Aires hat ein heftiger Windſtoß einen 
65 Meter hohen Beleuchtungsturm umgeſtürzt. 
Der Turm fiel auf ein kleines Gebäude bei 
Ausſtellung, in dem fih mehrere Kinder befan 
den. 


Lediglich ein Mann erlitt. leichte Verletzungen 


 Schifisunglück im Oslo Fjord 


I Oslo. Ein kleiner Laſtdampfer, der zwiſchen 
I den Induſtriewerken Borregaard in Sarpsborg 
und Oslo einen regelmäßigen Transportdienſt 


verſieht, ijt innerhalb der letzten Tage im Oslo- 
Fjord untergegangen. Seit feiner Abfahrt am 
Donnerstag war er verſchwunden, nur einige 
Wrackſtücke, darunter auch ein gekentertes Ret- 
tungsbootf find gefunden worden, nachdem eine 
ganze Flotte von Schiffen über einen Tag lang 
geſucht hat. Die einzige Erklärung für das 
Unglück iſt, daß das Schiff bei Schneetreiben 
auf Grund lief und ſofort geſunken iſt. : 


Budge gegen Vines 


Mit größter Spannung ſieht man nicht nu 


ein amerikanischen Tenniskreiſen dem Er ſtz 


auftreten von Donald Budge als Berufs⸗ 
ſpieler entgegen, das am 3. Januar im Nem- 
Yorker Madiſon Square Garden gegen Ellsworth 
Vines erfolgt. Unjtreitig find Budge und Vines 
die bedeutendſten Tennisſpieler, die Amerika 
in den letzten zehn Jahren hervorgebracht hat, 
und dieſe Tatſache nehmen die Veranſtalter zum 
Anlaß, die Begegnung Budge—Vines als das 
„Match des Jahrhunderts“ anzukündi⸗ 
gen, eine Bezeichnung, die uns doch als reichlich 
übertrieben erſcheint. Von den berühmten 
Amateurſpielern hat in der jüngſten Zeit nur 
einer gleich fein Debut als Berufsſpieler ſieg⸗ 


Perry, der gegen Vines gewann. Vines da⸗ 
gegen wurde 1934 von Tilden geſchlagen, und 
Lott und Stoeffen unterlagen gegen Vines 
Tilden. Der Platz, auf dem im Madiſon Square 
Garden geſpielt wird, beſteht aus Steinboden, 
der mit einer Leinwanddecke überzogen iſt. 


; | Diefe Art Bodenbelag ift für Vines nichts 


Neues, aber Budge wird ſich erſt daran ge: 
wöhnen müſſen. Weitere Vorteile für Vines 
ſind ſeine große Erfahrung, ſein glänzender Auf⸗ 
ſchlag und feine ſtoiſche Ruhe. Budge ift dafür 
| der Spieler mit dem größeren Kampfgeiſt und 
vielleicht auch der größeren Ausdauer. Hin⸗ 
ſichtlich des techniſchen Könnens geben ſich wohl 
beide nicht viel nach, fo daß man den Ausgang 
des Kampfes als offen bezeichnen kann. 


— . 
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m. Glücklicherweiſe konnten dieſe jedog um, 
verletzt aus den Trümmern geborgen werden. 


reich geſtalten können, nämlich der Engländer 
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"mittwoch, den 4. Januar 1939 


Aus Stadt 


IN 
NY en 


Nr. 3 Seile? 


und Land 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 3. Januar 

Mittwoch: Sonnenaufgang 8.03, Sonnen⸗ 
untergang 15.50; Mondaufgang 13.44, Mond⸗ 
untergang 5.02. 

Waſſerſtand der Warthe am 3. Januar + 0,20 
gegen + 0,27 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 4. Januar: 
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, keine 
nennenswerten Niederſchläge. Nachts leichter 
Froſt und ſtellenweiſe Glatteisbildung. Tages⸗ 


temperaturen nur wenig über Null. Mäßige 


füdweſtliche bis weſtliche Winde. 


Teatr Wielki 
Dienstag: „Glückliche Reife“ (Geſchl. Borit.) 
Mittwoch: „Tauſend und eine Nacht“ (Erm. 
Preiſe) 
Kinos: 
Apollo: „Das Mutterherz“ (Poln.) 
Swiazda: „Kehre zurück, mein Mädel“ (Ital.) 
Metropolis: „Das Mutterherz“ (Poln.) 


Nowe: „Die nackte Wahrheit“ (Engl.) 
Sfinks: „Jadzia“ 


Stoce: „Die Schlacht der Anerſchrockenen“ 


(Engl.) 
Wilſona: „Das Gefangenenſchiff“ (Engl. 


Folgen der Grippe 
Die letzten Wochenberichte über Geburten und 
Todesfälle in Poſen brachten ſtets einen Ueber⸗ 
ſchuß an Geburten. In der vergangenen Be⸗ 
richtswoche geſ es nun zum erſten 


a jeſchah 
i ale, dak die Zahl der Todesfälle die 


Zahl der Geburten überjtieg, und zwar um 
12 Perſonen. Dieſe Tatſache ift zweifellos auf 
den plötzlichen Witterungswechſel in der zweiten 
Hälfte des vorigen Monats, der eine heftige 
Grippe mit fih brachte, zurückzuführen. Von 
106 Todesfällen in der Woche vom 25. bis zum 
31. Dezember entfielen 15 auf Kinder unter 
5 Jahren, ein Todesfall auf Jugendliche im 
Alter von 14—21 Jahren, 21 auf Perſonen im 
Alter von 21—40 Jahren, 24 zwiſchen 40 und 


60 Jahren und am meiſten Todesfälle, nämlich 


35, im Alter von 60—80 Jahren, ferner noch 
10 Todesfälle von Perſonen im Alter von mehr 
als 80 Jahren. 


Fortbildungskurſus 
Handwerker 


Das Wojewodſchaftsinſtitut für Handwerk und 


Induſtrie (Wojewödzki Inſtytut Rzemieslniczo⸗ 


Przemyſlowy) in Poſen teilt uns mit, daß am 


- 3, Januar um 18 Uhr Fortbildungskurſe für 
Maurer und Zimmerleute beginnen und 
am gleichen Tage um 19 Uhr ein Zuſchneide⸗ 
kurſus für Herrenſchneider. Anmeldungen zu 
dieſen Kurſen werden bis zum 9. Januar im 


Büro des Inſtituts, Poznan, Waly Zygmunta 


Auguſta 15, Zimmer 9, Tel. 1491, enigegen⸗ 


genommen. i 


Eindrucksvolle Sternbilder 


Aus der Himmels⸗Rundſchau für den Monat Jannar 


Mit der Orientierung beginnen wir am beſten 
im Zenith, in deſſen Nähe uns in nicht zu ver⸗ 
kennender „erſtklaſſiger“ Lichtſtärke Ka vella 
grüßt, der weiße Hauptſtern des Fuhrmann. 
Weiße Sterne ſind ſolche, die die Höhe ihrer 
Strahlung erreicht haben; man bemißt ihre 
Oberflächentemperatur auf 15 bis 20 000 Grad 
Celſius. Unter dieſem helleuchtenden Wegweiſer⸗ 
ſtern breitet ſich nun auf der ſüdlichen Himmels⸗ 
hälfte ein wahrer Reichtum eindrucksvollſter 
Sternbilder aus; die größte Gruppe wurde in 
den Sternſagen des Altertums zuſammengefaßt: 
in der Mitte der „Jäger“ Orion mit dem 
ſtrahlenden Gürtel der drei blauweißen ſehr 
heißen Sterne, an denen das „Jagdhorn“ hängt. 
Innerhalb dieſer drei ſchwachen Sternchen des 
Jagdhorns kann ein gutes Auge bei ſehr klarer 
Luft ein verſchwommenes Fleckchen bemerken: 
den herrlichen viel photographierten Orion⸗ 
Nebel. Oberhalb des Orion findet man leicht 
den Sternhaufen der Pleiaden, die in der 


mehr als das 300 fache unſerer Sonne betrug: 
etwa 400 Millionen Kilometer! 

Noch einen ſolchen roten Gigantenſtern kön⸗ 
nen wir tief am Morgenhimmel finden: Anta⸗ 
res im Skorpion; und ein gelber Rieſe iſt 
Arktur im Bootes, auf den die Deichſel des 
Wagens zeigt. 

Am Morgenhimmel iſt natürlich längſt 
von jedermann, der nicht Langſchläfer ift, Ve: 
nus entdeckt worden, die in reiner weißer 
Schönheit glänzt: ihre Lichtſtärke beträgt jetzt 
das 13fache der Siriusſtärke. Von jetzt an aber 
wird ſie ſchnell abnehmen, da ſie ſich nun auf 
ihrem Umlauf um die Sonne dauernd von uns 
entfernt: augenblicklich ift fie etwa 60—70 Mil: 
lionen Kilometer entfernt — am 5. September 
wird ihre Entfernung 250 Millionen Kilometer 
betragen, ſo daß ſie dann ſelbſt als „Vollvenus“ 
— wenn fie uns überhaupt ſichtbar wäre: fie 
jteht dann aber „hinter“ der Sonne! — als ein 
ſehr unſcheinbares Sternchen erſcheinen würde. 
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Barkauf ijt im tiefſten Sinn 
nur des Käufers Bargewinn! 
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Sage als fliehende Jungfrauen figurieren, die 
Zeus — in der Geſtalt des Stiers — vor der 
Verfolgung durch den rauhen Jäger ſchützt. Die 
beiden Hörner des Stiers ſuche man weiter 
nach links in zwei hellen Sternen. Von links 
(d. i. Oſten) folgen dem Jäger ſeine beiden 
Jagdhunde, der Kleine Hund mit dem Prokyon, 
der große Hund mit dem Sirius, dem hellſten 
Fixſtern, deſſen Brillantgefunkel jedem Him⸗ 
melsbeſchauer auffallen muß. 


Ueber den beiden Jagdhunden ein drittes 
Zwiegeſtirn: die Zwillinge Kaſtor und Pollux. 
Die Sternſage gibt natürlich nur einen ganz 
oberflächlichen Zuſammenhang und dient als 
Gedächtnishilfe. Wertvoller iſt in die⸗ 
ſer ganzen Gruppe der nähere Einblick in das 
Weſen einiger hochintereſſanter Typen: da iſt 
z. B. die Beteigeuze, der rötlich ſchimmernde 
„Schulterſtern“ links oben am Orion, der in 
der Geſchichte der großen Entdeckungen der 


Sternforſcher einen dauernden Ehren“latz hat! 


Von ihm ging nämlich zuerſt der Begriff „Rie⸗ 


ſenſtern“, „Sterngigant“ in die Himmelsfor⸗ 
ſchung ein: erſt vor etwas mehr als einem Jahr⸗ 
zehnt gelang es, mit beſonderen Methoden den 
Durchmeſſer dieſes roten Punktes — der 
auch im größten Fernrohr ein Punkt war! — 


zu berechnen, und es ſtellte fih heraus, daß er 


Von den übrigen Planeten iſt nur noch Sa⸗ 
turn am Abendhimmel ſichtbar, jedoch ſeinem 
Untergange im Weſten nahe. 

Der abnehmende Mond r+ht zwiſchen dem 
14. und 17. Januar an Mars und Venus vor⸗ 
über (Morgenhimmel); der zunehmende vom 
22. bis 26. an Jupiter und Saturn. 


— 


Jahnke dirigiert das nächſie 
Sinfoniekonzert 
Das nächſte Konzert des Poſener Sinfonie⸗ 
Orcheſters am Teatr Wielki findet am 10. Ja⸗ 
nuar ſtatt. Als Soliſt tritt der Klaviervirtuoſe 
Mikolaj Orlow auf, der das Konzert A⸗Moll 
von Schumann zu Gehör bringt. Dirigent des 
Konzerts iſt Direktor Zdziſtaw Jahnke, unter 
deſſen Leitung das Orcheſter Beethovens ſechſte 
Sinfonie (Paſtorale) und Glucks Ouvertüre zu 
„Iphigenie in Aulis“ ſpielen wird. 


5 er 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche. Der alljährliche 
Gemeindeabend muß diesmal ausfal⸗ 
len, da ein großer Teil der am Gemeinde⸗ 
abend mitwirkenden und der anderen Gemeinde⸗ 
glieder an Grippe erkrankt iſt. 
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Rundjunk⸗Prämien 


Die Zahl der polniſchen Rundfunkhörer if: 
an die Grenze der erſten Million herangeruckt, 
und der polniſche Rundfunk bereitet ſich darauf 
vor, den Hörer, deſſen Rundfunkgebührenſchein 
die Nummer 1000 000 tragen wird, entſprechend 
zu ehren. Er wird ein Sparbuch auf 4000 Zloty 
erhalten. Seine nächſten Nachbarn, welche die 
Nummern 999 999 und 1000 001 erhalten, wer⸗ 
den mit einem Sparbuch auf je 1000 Z'oty be- 
dacht werden. Aber auch die älteſten Abonnen⸗ 
ten aus dem Jahre 1926/27 ſollen im Wege 
der Verloſung ein Sparbuch auf 1000 Zloty 
erhalten. 


Organ der Straßenbahner 

Seit Neujahr erſcheint ein Monatsblatt der 
Poſener Straßenbahner, dem, wie es in einer 
Erklärung der Direktion heißt, die Aufgabe 
zugewieſen worden iſt, aktuelle Fragen des 
Straßenbahnweſens zu erörtern jowie Maßnah⸗ 
men und Vorſchriften des Verkehrs zu erläu⸗ 
tern. Auch das berufliche und ſoziale Leben 
der Straßenbahnerſchaft wird in dieſem Heft, 
das ſich „Tramwajarz Poznanſti“ nennt, behan: 
delt werden. 

en — 

Beſtätigt. Das Induſtrie⸗ und Handelsmini⸗ 
ſterium hat den Magiſter Alfred Peda als 
Direktor der Poſener Handwerkskammer be⸗ 
ſtätigt. Mit dieſer Beſtätigung wird der mehr⸗ 
jährigen kommiſſariſchen Leitung ein Ende ber 
reitet. N < 


Belehrende Vorträge. Im Rahmen der Auf- 
klärungs⸗ und Propagandawoche zur Bekämp⸗ 
fung der Tuberkuloſe werden am morgigen Mitt⸗ 
woch im Collegium Medicum um 20 Uhr zwei 
belehrende Vorträge gehalten werden. 


Olympiafilm in San Franzisko 


San Franzisko. Die Preſſe berichtet ix 
großer Aufmachung über die Privatvorführung 
des Olympiafilms vor der Präſidentſchaft der 
Handelskammern von San Franzisko. Ober⸗ 
bürgermeiſter Roji empfing Leni Riefenſtahl, 
um ihr ſeine Anerkennung für das Filmwerk 
auszuſprechen. 


Deutſche Leichtathletik in Polen 


Eine Rückſchau auf das verjlojiene Jahr 


An der Schwelle des Jahres werfen wir einen 
Blick ee it das vergangene Jahr, das für 
die deutſche Leichtathletik in Polen reich war an 
Mühe und Schwierigkeiten, aber auch ſchöne 
Kämpfe und Erfolge brachte. Wie in der geſam⸗ 
ten Entwicklung der Leichtathletit in Polen, 
brachte auch bei uns das Jahr 1938 eine erfreu- 
liche Steigerung der allgemeinen Leiſtungsdichte, 
außer manch wirklich beachtlichen Spitzenleiſtung. 
Wenn in den nächſten Jahren weiter in unſern 
Sportvereinen das Wettkampfweſen an Boden 


gewinnt, wenn auch die kleineren deutſchen 


Provinzvereine hier (Dachorganiſationen!) An⸗ 
ſchluß finden wenn die jungen deutſchen Sport- 
ler weiter mit ſolcher Begeiſterung und ſolchem 
Einſatz an ſich arbeiten, dann wird die deutſche 
Volksgruppe in Polen mit Recht ſtolz ſein tön- 


nen auf ihre Leichtathleten, die trog wirtihaft- 


— 


licher Notlage, trotz häufiger Anfeindungen und 
Hinderniſſe mit Schwung und Kraft eintreten 
für die Ehre des deutſchen Sportes und damit 


des deutſchen Namens im Ausland. 


Hervorragendſten Anteil an dieſer Entwicklung 
aben vor allem die deutſchen Sportvereine in 
den größeren Städten. die ſich in den letzten 
hren dem Landes -Leichtathletik Verband ange- 
Iöofien haben; es find das vor allem der Sport- 
ei SCG-Graudenz, „Union⸗Touring“⸗Lodz, der 
eutſche Sportelub DSC-Pojen, aber auch die 
oberſchleſiſchen Turnvereine „Vorwärts“⸗Katto⸗ 
witz und Bielitz-Bialaer⸗Turnverein BBT 


lowie einige kleinere Vereine, alle feit kurzem 


im Rahmen der Deutſchen Turnerſchaft in Polen, 
die auch im September 1938 wieder Trägerin 
des 5. Deutſchen Turn- und Sportjeites in Katto- 


witz war, det inoffiziellen Meiſterſchaften aller 


\ 


deutſchen Sportler Polens. Hier, wo die Spitzen⸗ 
könner aller Gebiete zuſammentrafen, wurden 
auch die meiſten in unſerer Tabelle enthaltenen 
Jahresbeſtleiſtungen erzielt. Von den übrigen 
Sportfeſten ſind einige ſchon zur Tradition ge⸗ 
worden, jo z. B. das alljährliche Hallen- 
ſportfeſt des DSsc⸗Poſen, das id 
beſonders durch Heranziehung der jungen, offi⸗ 
zielle Metttämpfe entbehrenden, Provinzſportler 
auszeichnet, oder das gleichfalls jedes Jahr ſtatt⸗ 
findende internationale Sportfeſt des 
SC6-Graudenz. das allerdings in dieſem 
Jahre leider aus unvorhergeſehenen Gründen 
im letzten Augenblick abgeſagt werden mußte; 
dabei hatten, neben den polniſchen Spitzenkön⸗ 
nern, auch Vertreter der beſten Klaſſe aus dem 
Reich, aus Danzig, aus Italien, Ungarn, Finn 


land und Schweden gemeldet, darunter Namen, 
wie Woellke, Harbig, Lanzi, Szabo, Maeki und 
Jonſſon. Hoffen wir, daß im kommenden Jahre 
dieſe deutſche Sportveranſtaltung, die 1937 bei 
Beteiligung eines großen Teiles der deutſchen 
Ländervertretung ſo erfolgreich geweſen war, 
wieder durchgeführt werden kann! Hoffen wir 
auch, daß dann die Beteiligung nicht kleiner, 
ſondern eher noch größer und glanzvoller fein 
wird, als fie es im vergangenen Jahre fein folte. 


Nachſtehend geben wir eine Tabelle mit den 
im Jahre 1938 von deutſchen Leichtathleten in 
Polen erzielten Beſtleiſtungen, wobei zu berück⸗ 
ſichtigen iſt, daß nur die Leiſtungen bei offiziel⸗ 
len Wettkämpfen und Sportfeften erfaßt find, 
daß alſo ſicher noch manch gutes Ergebnis der 
Provinzſportler, welche kaum Gelegenheit zu 
Kämpfen haben, und der deutſchen Schüler, 
denen die Zugehörigkeit zu Sportvereinen 
unterſagt iſt, unerwähnt geblieben iſt. Die Ta⸗ 
belle hat folgendes Ausſehen: 


Tabelle der Beſtleiſtungen 


100⸗Meter⸗Lauf: Krüger⸗Lodz 11 Sek., Nowa⸗ 
kowſti⸗Königshütte 11.5 Chlopicki⸗ Lodz 11,5 
Neubauer-Graudenz 11,6, Schmidt⸗Graudenz 116, 
Sonntag⸗Kattowitz 11.6. Farny⸗Bielitz 11,6 Sek. 


200⸗Meter⸗Lauf: Krüger⸗Lodz 23,2 Sek., Neu⸗ 
bauer⸗Graudenz 24, Stachowſti⸗Graudenz 2455, 
Ewert⸗Graudenz 48, Chlopicki⸗Lodz 24,9 Gel. 

400⸗Meter-Lauf: Neubauer⸗Graudenz 52,4 Sek., 
Krüger⸗Lodz 52,9, Ewert-Graudenz 55,6, Jeſſe⸗ 
Lodz 56.2, v. Koerber⸗Graudenz 56,3 Sek. 

800⸗Meter-Lauf: Ewert⸗Graudenz 2:04,1 Min., 
v. Koerber⸗Graudenz 2:04 3, Neubauer ⸗Graudenz 
205,8. Jeſſe-Lodz 207,8, Agather⸗Lodz 2:08,2 


Min. 
1500⸗Meter⸗Lauf: Ewert⸗Graudenz 414.8 Min. 


Agather⸗Lodz 4:21, v. Koerber⸗Graudenz 4:23, 
Nork-Graudenz 4:30,6, Jeſſe⸗Lodz 4:31,8 Min. 
3000-Meter-Lauf: Juſtus⸗Graudenz 9:83 Min., 
Rohde⸗Poſen 10:02, Bauer⸗Graudenz 10:27 Min. 
5000⸗Meter⸗Lauf: Juſtus⸗Graudenz 16:38,9 
Min., Agather⸗Lodz 16:54,5, Schütz⸗Rogaſen 
17:33,2, Pohlmann⸗Schwerſenz 17:36,5, Schröder⸗ 
Graudenz 17:58 Min. 
> 000⸗Meter⸗Lauf: Juſtus⸗Graudenz: 35:28 
in. 
110-Meter Hürden: Schmidt⸗Graudenz 17 Sek., 
Wolff⸗Graudenz 17.2. Eckſtein⸗Lodz 17,5, Sta- 
chowſti⸗Graudeyz 17,9 Sek. 
400 -Meter⸗Hürden: Stachowſki⸗Graudenz 61,5 
Sek., v. Koerber⸗Graudenz 66,5, Pfeil⸗Lodz 71 
Sekunden. 


4x100-Meter: Union Touring⸗Lodz 46,5 Sek., 
SCG⸗Graudenz 47, DSC Poſen 48,6, MSW 
Antonienhütte 49 Sek. 

4x400- Meter: SCG⸗Graudenz 3:44 Minuten, 
UAT⸗Lodz (fehlt die Zeit), DSC⸗Poſen 3:54, 
Min. 

341000⸗Meter: UT⸗Lodz 8:32,3 Min., SCG 
Graudenz 338,9, DSC⸗Poſen 8:47,6 Min. 
Olympiſche Staffel: UT-Lodz 3:43,3 Min., 
SCG⸗Graudenz 3:43,4, DSC⸗Poſen 3:53 Min. 

Hochſprung: Laſtowitza⸗Bielitz 1,83 Meter, Sie⸗ 
bert⸗Graudenz 1,75, H. Jacobi⸗Lodz 1,70, Draga- 
Poſen 1,68, Farny⸗Bielitz 1,66 Meter. 

Weitſprung: Woznicka⸗Kattowitz 7,01 Meter, 
Farny Bielitz 6,85, Nowakowſki⸗ Königshütte 
6,68, Krüger⸗Lodz 6,18, Panus⸗Antonienhütte 
6,14 Meter. er 

Dreiſprung: Farny⸗Bielitz 12,83 Meter, Jorg- 
lik⸗Kattowitz 12,75, Wolff⸗Graudenz 12,59, 
Draga - Pojen 12,24, Nowakowſki⸗ Königshütte 
12,07 Meter. 
~ Stabhochſprung: Pfeil - Lodz 3,43 Meter, 
O. Klausner Lodz 3,25, Draga ⸗Poſen 3,10, 
Radtke⸗Graudenz 3, S. Klausner⸗Poſen 2,95 
Meter. S 

Kugelſtoß: Siebert- Graudenz 13,98 Meter, 
Farny -Bielig 12.55, Niedermeyer - Graudenz 
12,48, Schmidt⸗Graudenz 12,14, Wolff⸗Graudenz 
11,48, Thom⸗Poſen 11,37 Meter. 

Diskuswurf: Farny⸗Bielitz 30 88 Meter, Nej- 
ſizius⸗Bielitz 39,52, Schmidt⸗Graudenz 37,16, 
Roſenberger⸗Königshütte 35,59, L. Jacobi⸗Lod / 
33,49 Meter. 

Speerwurf: Thom⸗Poſen 52 86 Meter, Rofen- 
berger Königshütte 50 90, Schmidt⸗Graudenz 
48,54, Woznicka⸗ Kattowitz 45,02, v. Koerber- 
Graudenz 44,80 Meter. 

Die Leiſtung Thoms von 52,86 Meter wurd 
in den Farben des SCG⸗Graudenz erzielt! 


Detlen von Koerber 
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Leszno (Liſſa) 


n. Wegeſperre. Um 7., 17.5 24., 26. und 

28. d. Mts. in der Zeit von 7 bis 14 Uhr wird 
die Chauſſee Liſſa — Storgges auf dem 
Abſchnitt Trzebania—Grzybowo infolge Scharf⸗ 
ſchießens auf dem Uebungsplatz Wyciazkowo 
geſperrt. 

n. Eine Zeitung eingegangen. Mit dem 

1. Januar ſtellte das hieſige Organ der Natio⸗ 
naldemofraten, die „Gazeta Leſzezyn⸗ 
Fra“, ihr Erscheinen ein. 
n. Errichtung einer künſtlichen Eisbahn. Die 
Kommandantur der militäriſchen Vorbereitung 
beabſichtigt, auf dem ſtädtiſchen Stadion eine 
künſtliche Eisbahn anzulegen, die in den 
nächſten Tagen eröffnet werden ſoll. Damit 
wäre den Schlittſchuhläufern eine größere Be⸗ 
wegungsfreiheit gegeben, da der Schloßteich ſich 
als viel zu klein erweiſt. 

n. Zu einer Schlägerei kam es am Neujahrs⸗ 
tage auf der ul. Laziebna, wo ein Vater mit 
ſeinem Stieſſohn wegen Familienangelegen⸗ 
heiten in Streit geriet. Die Schlägerei wurde 
immer heftiger und konnte erſt abgebrochen 
werden, als beide ſchwere Kopfverletzungen da⸗ 
vongetragen hatten. Der blutende Vater begab 
ſich zur Polizei, die ſofort eine Unterſuchung 
einleitete, um den Schuldigen feſtzuſtellen. 

eb. Feuer. In der 6. Abendſtunde des Mon- 
tags verkündete die Sirene des Städtiſchen 
Elektrizitätswerkes ein Feuer. In der Flachs⸗ 
fabrik „Linum“ war zum Trocknen aus: 
gelegter Flachs in Brand geraten. Nach Ein⸗ 
treffen der Freiwilligen Feuerwehr konnte die 
— beſeitigt und größerer Schaden verhütet 
werden. 


Nowy Tomyśl (Neutomithen) 


an, Gärtnereibeſitzer Maennel geſtorben. Am 
2. d. Mts. ſtarb hier nach kurzer Krankheit der 
Gärtnereibeſitzer Otto Maennel im Alter 
von 66 Jahren. Der Verſtorbene hat ſich um 
das hieſige Deutſchtum ſehr verdient gemacht, er 
war längere Zeit Vorſitzender der hieſigen 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung. Geſund⸗ 
heitsrückſichten ließen ihn dieſe Tätigkeit auf⸗ 
geben. Auch bekleidete er viele Ehrenämter im 
hieſigen deutſchen Genoſſenſchafts⸗ und Vereins⸗ 
leben, und war weit über ſeine Heimatſtadt hin⸗ 
aus bekannt. Mit dem Ableben dieſes verdienſt⸗ 
vollen deutſchen Mannes hat die hieſige Volks⸗ 
gemeinſchaft einen großen Verluſt erlitten. Die 
Beſtattung findet am Freitag, 6. d. Mts., um 
14 Uhr von der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
aus ſtatt. 

an. Die Boykottpoſten vor den hieſigen j ü di⸗ 
ſchen Geſchäften die bereits eingezogen waren, 
ſind erneut aufgeteilt waren. 


Zbaszyá (Bentſchen) 


Großer Deviſenſchmuggel 
au gedeckt 
an, Einen großen Erfolg hat das hieſige Zoll⸗ 
amt zu verzeichnen. Auf dem Bahnhof wurde 
ein jüdiſcher Valutenſchieber Bernard Sa w jti, 
franzöſiſcher Staatsangehörigleit, verhaftet, Der- 
ſelbe war im Begriff, hunderttauſend 
Zloty in verſchiedenen Geldſorten ins Aus- 
land zu schmuggeln. Das Geld wurde beſchlag⸗ 


Wrzesnia (Wreſchen) 


30 Schweine und 13 Stück Vie 
verbrannt 


ü. Auf dem Gehöft des Landwirts Leon 
Wröblewſti in Lipie, Kreis Wreſchen, brach aus 
bisher nicht feſtgeſtellter Urſache ein verheeren⸗ 
des Feuer aus, dem zwei Scheunen mit Ge⸗ 
treidevorräten, zwei Schuppen ſowie der Pferdes, 
Vieh⸗ und Schweineſtall zum Opfer fielen. Mit⸗ 
verbrannt find 30 Schweine und 13 Stück Groß⸗ 
vieh, während einige Pferde ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten, ſo daß ſie geſchlachtet werden 
mußten. Der Geſamtſchaden wird auf 32 000 zt 
geſchätzt. Er iſt nur zum Teil von der Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


Miloslaw (Miloslaw) 

Weihnachtsfeier. In der hieſigen evangeli⸗ 
chen Kirche fand am Nachmittag des zweiten 
Weihnachtsfeiertages eine Weihnachtsfeler des 
Kindergottesdienſtes ſtatt. Zwei im Lichter⸗ 
glanz ſtrahlende Weihnachtsbäume und die vie⸗ 
len erwartungsfrohen Kindergeſichter ſchafften 
frohe Weihnachtsſtimmung. Frau Diakon Rau⸗ 
hut hatte mit den Kindern ein ſchönes, reich⸗ 


altiges Programm eingeübt. Alles, was die 


Schar der Knaben und Mädchen aufführte, an⸗ 


gefangen von den Liedern und Gedichten bis 


u dem Krippenſpiel, erfüllte alle mit herzlicher 
reude. Diakon Rauhut legte in einer kurzen 
Anſprache allen, beſonders aber den Kindern 
den Sinn des Weihnachtsfeſtes klar. Mit dem 
Weihnachtsliede „O du fröhliche“ klang die 
ſchöne Feier aus. Zur größten Freude der Kin⸗ 
der folgte dann die Beſcherung. Die Geſchenke 
waren in Zuſammenarbeit mit den Jungmäd⸗ 
chen der Gemeinde vorbereitet worden. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm. Exploſion in der Molkerei. Zum Jah- 
resſchluß ereignete ſich in der hieſigen polniſchen 
Molkerei ein Unglücksfall. Der Schloſſer Ka⸗ 


minſti von hier arbeitete mit ſeinem Schweiß⸗ 


apparat, als plötzlich die Sauerſtoff⸗Flaſche er- 


Aus Poſen und Pommerelten 
Tragiſcher Tod in der Silueſternacht 


Viehhändler vom Auto überfahren — Derantwortungsflucht des Chauſſeurs 


ei, In der Silveſternacht kam der Viehhändler 
Staniſtaw Narozniak aus Kwieciſzewo bei 
Mogilno tragiſch ums Leben. Er hatte ſich mit 
dem Fahrrad aufs Land zum Vieheinkauf be⸗ 
geben. Als er in den ſpäten Abendſtunden 
aus der Richtung Strelno zurückkehrte, wurde 
er dicht vor Kwieciſzewo von einem Auto ibers 
fahren und auf der Stelle getötet. 

Der Chauffeur entzog ſich der Verantwortung 
durch Flucht, indem er den Toten unbeachtet 
liegen ließ. Die Leiche wurde erſt gegen elf 
Uhr von dem Koniner Einwohner Walczak ge⸗ 
funden, der ſich auf der Fahrt nach Znin befand. 
Er benachrichtigte ſofort den Schulzen von 
Kwieciſzewo, der ſeinerſeits die Polizei in 


Kenntnis ſetzte. Am Anfallort trafen kurze 
Zeit ſpäter Poliziſten aus Strelno und Gebice 
ein. Die Unterſuchung ergab, daß das Auto 
beim Ausweichen unvorſchriftsmäßig auf der 
linken Straßenſeite gefahren ift. Narozniak ijt 
wahrſcheinlich mit voller Wucht von vorn in den 
Wagen hineingefahren. wobei er mit dem Geſicht 
gegen den Kühler ſtieß. Er trug dabei einen 
Schädelbruch und den Bruch des Unterkiefers 
und des Naſenbeins davon. Der Tod muß auf 
der Stelle eingetreten fein. 

Gegen Mitternacht wurde die Leiche nach 
Kwieciſzewo gebracht. Der Tote hinterläßt 
Frau und zehn Kinder. Bisher konnte von dem 
Autolenker keine Spur entdeckt werden, 


Rieſenbrand in Gdingen 


Schwierige Rettung der Hausbewohner 


Der letzte Tag des vergangenen Jahres 
brachte der Stadt Edingen eine große Brand- 
kataſtrophe. Im Keller des Hauſes Staro⸗ 
wiejjfa 26 — es Handelt fih hier um ein fünf⸗ 
ſtöckiges Gebäude — war aus bisher unbekann⸗ 
ter Urſache der geſamte Koksvorrat für die 
Zentralheizung des Hauſes in Brand geraten. 
Kurze Zeit nach Ausbruch des Feuers war das 
Treppenhaus von Rauch vollſtändig erfüllt. Die 
Hausbewohner konnten die Treppe nicht mehr 
benutzen. Es entſtand unter ihnen eine ent⸗ 


ſetzliche Panik. Die alarmierte Feuerwehr drang 


durch die Fenſter in die W ein. Mit 
Hilfe von Leinen mußten ſich die Bewohner auf 


die N !!!! De herunterlaſſen. Etwa 20 Perſonen 


plodierte. Ein ſchweres Eiſenſtück brach dem 
Schloſſer den Arm über dem Handgelenk, ein 
anderes Eiſenſtück durchſchlug den Dampfteſſel. 
Der Schloſſer wurde nach Gneſen in ärztliche 
Behandlung gebracht. 


wm. Kirchliche Statiſtil. Im Jahre 1938 ſind 
hier folgende kirchliche Handlungen ausgeführt 
worden (die Zahlen in Klammern ſind die des 
Vorjahres): Getauft wurden 24 (17) Kinder, 
getraut 10 (11) Paare. Beerdigungen fanden 
14 (15) ſtatt. Konfirmiert wurden 22 (16). In 
der Gemeinde Revier, die von hier verwaltet 
wird: Taufen 9 (8), Trauungen 6 (5), Veerdi⸗ 
gungen 8 (7), Konfirmationen 11 (4). Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Abendmahlsgäſte beten 604 67): 


Pobiedziska (Pudewitz) 


ü. Wird die Stadt dem Kreis Gneſen ange: 
ſchloſſen? Auf der hier ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, 
nachſtehende Kommunalſteuern zu erheben: 
25 Prozent von den Gewerbepatenten, 15 Pro⸗ 
zent von den ſtaatlichen Gebäudeſteuern und 
35 Prozent von den Patenten für den Spiritus⸗ 
verkauf. Auf Grund des Berichtes der Revi- 
fionstommijlion in der Kommunalſparkaſſe 


wurden von den Feuerwehrleuten, die mit Gas⸗ 
masken arbeiteten, auf den Händen heraus⸗ 
getragen. Die Löſchung des Brandes war 
außerordentlich erſchwert, da die großen Heiz- 
keſſel zu explodieren drohten und die ſtarke 
Gasentwicklung des brennenden Kokſes das 
Vordringen der Wehrleute erſchwerte. 


Dank dem energiſchen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr konnte die Panik gebannt werden. Erſt 
als der ganze Keller unter Waſſer geſetzt war, 
erlojh das Feuer. Da in einem Kellerraum 
Grammophonplatten verbrannten, was eine 
beißende Rauchentwicklung zur Folge hatte, 
mußte die Feuerwehr mit Gasmasken arbeiten. 


wurde der Beſchluß gefaßt, dieſes Inſtitut nicht 
zu liquidieren. Im Zuſammenhang mit der 
geplanten Liquidation des hieſigen Burggerichts 
beſchloß man, beim Appellationsgericht in Poſen 
entſchiedenen Einſpruch zu erheben. Schließlich 
wurde nach einer lebhaften Ausſprache feſtge⸗ 
ſtellt, daß ein Verfall der Stadt Pudewitz nur 
vermieden werden kann, wenn dieſelbe dem 
Kreis Gneſen angegliedert wird. In dieſer 
Hinſicht ſoll den zuſtändigen Behörden ein ent⸗ 
ſprechender Plan vorgelegt werden. 


Powidz (Powidz) S 

ü. Fingierter Raubüberfall aufgellärt. Der 
Landwirt Chmielewski in Polanowo ſchickte ſei⸗ 
nen 18jährigen Arbeiter Boleſſaw Witkowſki mit 
120 31. zur Förſterei in Dolina, wo er Holz 
einkaufen ſollte. Nach einigen Stunden meldete 
üh Witkowſti auf der Polizeiſtation in Powidz. 
Er gab an, von zwei unbekannten Männern 
überfallen und beraubt worden zu ſein. Da 
dieſe Angaben der Polizei verdächtig waren, 
geſtand W. nach einem längeren Verhör, daß 
er das Geld aus der hinteren Hoſentaſche ver⸗ 
loren und aus Angſt vor ſeinem Brotgeber den 


Raubüberfall fingiert habe. 


.. ͤ ˙ f—J—. .. —— 


Wünſche der europäiſchen 
Sporinationen 


Wir glauben, daß man dem Sportjahr 1943 
nicht gerecht wird, wenn man, wie die nordi⸗ 
ſchen Länder es taten, nach eroberten Welt⸗ 
und Europameiſtertiteln die „erfolgreichſte 
Sportnation 1938“ errechnet. Wenn wir kurz 
eine nordiſche Statiſtik berühren, nach der 
Deutſchland mit 44 Punkten (23 Europa- und 
11 Welmeiſterſchaften) vor Schweden (13 P.), 
Finnland (12 P.), England (9 P.), Italien 
(6 P.), Holland (5 P.) führt, ſo darum, weil 
damit wenigſtens rein rechneriſch ein kleiner 
We erblick über das zur Neige gehende Sport⸗ 
jahr gegeben wird. Da es aber im Ablauf des 
ſportlichen Geſchehens um mehr geht, als 
um Titel, muß auch von anderem als von 
Namen und Zahlen geſprochen werden. 


Die Wünſche, die die Sportnationen Europas 
an der Jahreswende haben, ſind vielfältig wie 
ſie ſelbſt. Frankreich würde vermutlich wün⸗ 
ſchen, einmal den Etat, den der franzöſiſche 
Sport braucht, von der Regierung bewilligt zu 
ſehen, und zum anderen endlich den Rugby- 
kampf gegen England zu erleben, um deſſen 
Zustandekommen fi bisher jogar Miniſter ein- 
schließlich ihrer liehenswürdigen Gattinnen ver- 
gebens bemüht haben ſollen. Während die 
Schweiz ſeufzt: „und erlöſe uns von der Viel⸗ 
zahl der „Turn⸗ und Sportverbände“, wünſcht 
ſich Schweden einen Leichtathletit⸗Sieg über 
Deutſchland und einen glänzenden Verlauf der 
Lingiade in Stockholm. Eſtland träumt von 
weiteren Siegen über den „großen Bruder“ 


Finnland und Suomi ſelbſt würde am liebſten 


ehen, wenn man ſchon am 31. Dezember 1939 
ſagen könnte: „von uns aus fünnen die Olym⸗ 
piſchen Spiele jhon morgen beginnen.“ Eng⸗ 
land würde natürlich keinen Wunſch äußern, 


was aber nicht ausſchließt, daß auch die Briten 


Wünſche haben: z. B. die ſiegreiche Beendigung 
des Feldzuges für die körperliche Ertüchtigung 
des engliſchen Volkes. Während Norwegen 
wahrſcheinlich augenblicklich an wenig mehr als 
an Schnee und norwegiſche Ski⸗Erfolge denkt, 


möchten Griechenlands Leichtathleten endlich 


wieder über Jugoſlawien triumphieren. Jugo⸗ 
jladien wiederum ſucht den Anſchluß an die 
europäiſche Spitzenklaſſe und möchte ſeine Ten⸗ 
nisſpieler im kommenden Jahr glücklicher kämp⸗ 
fen ſehen als 1938. Während die ungariſchen 
Sportler ihrem Körpererziehungsſenat für grö⸗ 
ßeres Intereſſe dankbar wären, ſucht die Time- 
cho⸗Slowakei nach den politiſchen Konflikten 
wieder den Anſchluß an die großen europäiſchen 
Sportnationen. Mag fein, daß auch die Hól- 
ländiſchen Sportler mit einer leiſen Wehmut 
an die abgebrochenen Beziehungen mit Deutſch⸗ 
land denken und in ihre Wünſche für 1939 die 
Wiederaufnahme dieſer Beziehungen einſchlie⸗ 
ßen. Die Polen, ehrgeizig und begabt, fumen 
weiter in den Raum des europäiſchen Sport⸗ 
geſchehens vorzudringen. während die Belgier, 
weit beſcheidener, ſchon damit zufrieden ſind, 
wenn für ſie guter Nachwuchs als Silberſtreifen 
am Sporthimmel auftaucht, Italien kennt ſei⸗ 
nen Sportnachwuchs bereits und wünſcht in 
Zukunft ſeine Turner und Korbballſpieler als 
die beſten Europas zu ſehen, ganz abgeſehen 
davon, daß auch auf anderen Gebieten ehrgei⸗ 
zige Pläne verwirklicht werden ſollen, deren 
geſunde Grundlage eine umfaſſende und gut 
arbeitende Sportorganiſation iſt. 

Deutſchland hat nicht mehr und nicht weni⸗ 
ger als alle anderen Sportnationen das Ziel, 
Siege und Erfolge zu erringen. Vielleicht 
wünſcht Deutſchland für 1939 den Tod des 
Sportchauvinismus, den Tod der Sage, daß 
Deutſchland nicht verlieren kann und das Ende 
dieſer unliebſamen und unwürdigen Ver⸗ 
quickung von Sport und Politik, an der die 
Sportler Europas zwar nicht Schuld ſind, unter 
der fie aber zu leiden Haber. 


Nr. 3 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger Zu⸗ 
stellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 
uns Mitteilung zu machen. 
Verlag Poſener Tageblatt, 
Poznas 3 


Mosina (Moſchin) 


Winterſeſt der D. V. Die Deutſche Bereini- 
gung, Ortsgruppe Moſchin, veranſtaltet am 
Sonntag, 8. Januar, in Moſchin ein Winterfeſt 
mit der Deutſchen Bühne Poſen. Es wird das 
Theaterſtück „Lotſe an Bord“ gebracht. Alle 
Voltsgenoſſen find hierzu herzlichſt eingelaben 


Szamocin (Samotſchin] 

ds. Auslegung der Stammrolle des Jahrgan⸗ 
ges 1918. Die Gemeindeverwaltung für Samot⸗ 
ſchin⸗Land gibt bekannt, daß gemäß § 93 De 
Ausführungsverordnung zum Geſetz über die 
allgemeine Wehrpflicht das Verzeichnis der im 
Jahre 1918 geborenen Militärpflichtigen der 
Landgemeinde in der Zeit vom 1 bis 14. Januar 
1939, während der Stunden von 10—13 Uhr im 
Zimmer Nr. 3 zur Einſicht ausgelegt ſein wird, 

ds. Von der Schweſternſtation. Die Kranken⸗ 
pflegerin Marianne, welche in der hiefigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde tätig war, iſt am 1. Januar 
nach der Gemeinde Schubin verſetzt worden, um 
dort dieſelbe Tätigkeit auszuüben. An ihre 
Stelle wird eine Krankenpflegerin aus dem 
Poſener Diakoniſſenhaus erwartet. ; 

ds. Wochenmarkt. Der hier am letzten Mon⸗ 
tag abgehaltene Wochenmarkt war infolge 
des Schneetreibens ſchwach beſchickt und beſucht 
Landbutter koſtete 1—1,10. die Mandel Eier 
1,50, Hühner 22,0, Hühnchen 1,20—1,50, 
Enten 2,30—3, Puten 3,80 — 4,25, Gänſe 6,50—8 
je Stück, fette Gänſe 70—75 Groſchen je Pfund, 
Kaninchen 1,20—1,50, ein Paar Tauben 75—90; 
Gemüe fehlte gänzlich. Infolge Seuchengefahr 
” kein Ferkelmarkt jtatigefunden, 

s. Zuchtbullen⸗Station. Die Großpolniſche 
Nee hat bei dem Landwirt 
Paul Timm in Auguſtenau einen Zuchtbullen 
anerkannt. Die Haltepflicht des Bullen läuft 
bis zum 30. Juni d. J. R 


Toruń (Thorn) 
ng. Notoriſcher Einbrecher 
Wie wir kürzlich berichteten, wurde in die 
Wohnung von Jozef Podolſti in der Sm, 
kuba 21 ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl i 
wobei Kleidungsſtücke im Werte von 800 Zloty 
geſtohlen wurden. Der hiefigen Polizei ift es 
nun gelungen, den Täter in der Perſon des 
27 jährigen notoriſchen Einbrechers Broniſtan 
Lukacz aus Thorn zu verhaften, der ſieben⸗ 
mal vorbeſtraft iſt. 
ng. Das neue Stadtparlament. Die Haupt 
wahlkommiſſion hat nunmehr die 
Zuſammenſetzung des neuen Thorner 
laments ſeſtgelegt. Danach gibt es 2 Stadt! 
verordnete der Nationalen Partei (Stronnictwa 
Narodowe), 11 des Nationalen : 
(OgN.), 7 der Arbeitspartei 9 
Pracy) und 5 Stadtverordnete der RER 
ſchen Partei (PPS.). 


Choinice (Konitz) 
gn, Kampf um die 

Gute Sicina kam es wegen einer Jadwiga u 
zu einer Binligen"Weferkaderet Zwei Betek 
ligte erlitten chwere Kopfverletzungen, einem 
iſt ein Auge ausgelaufen und ein weiterer Teil⸗ 
nehmer wurde durch Baum- und Rückenſtiche 
ſchwer verletzt. 


Hel (Sela) l 

Die Sprottenſchwärme, welche ſich vor 
einigen Wochen zeigten und die mormaler⸗ 
weiſe den großen Breitlingsſchwärmen voraus⸗ 
gehen, haben auch diejes Sabr die Fiſcher ents 
täuſcht. Infolge der ungünſtigen Witterung 
und des Fehlens an Fiſchen in der Nähe der 
Halbinſel Hela liegen die Fiſchkutter untätig 
in den Häfen, 


Neuer * von Hans Rabl 
in der „Woche“ 


„Die Woche“ eröffnet das neue Jahr mit 
einem Roman von Hans Rabl „Leutnant Brake 
in Verkleidung“. Zwiſchen Raguſa und Wien 
ſpielt in der Zeit der napoleoniſchen Kontinen⸗ 
talſperre ein abenteuerliches Geſchehen um 
Briefe von General Wellesley, die ein junger 
Geheimkurier an den Wiener Hof zu 1 
glaubt. Glaubt — denn Politik und Liebe 
die großen Gegenſpieler des neuen — 
Romans, Darüber hinaus veröffentlicht das 
gleiche Heft einen eindrucksvollen Bildbericht 
„Der Berg aus Eiſen“, der viele Photos vom 
Eiſenabbau am Erzberg in der Steiermark, 
Deutſchlands größtem Eiſenerzvorkommen, zeigt. 
Bilder von den wilden Pferden von Deutſch⸗ 
Sidweit, Aufnahmen von den eigenartigen 
Muſikinſtrumenten der Moi-Bergitämme Indo⸗ 
chinas und viele aktuelle Photos von den letzten 
Ereigniſſen vervollſtändigen dieſes neue Heft 
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f s? und Zeitungen erfuhr gegenüber dem jahre | samen 52—54, blauer Mohn 75—78, Senf 39 
eu se e er e rs Lanzen 1937 eine Zunahme um etwa 50%. Für den | bis 42, -Rotklee gereinigt 80—90. Weissklee 
* 2 Kraftomnibusverkehr spielte die Eingliederung roh 225 275. Leinkuchen 22.75—23.25. Raps- 
X Be 5 Qesterreichs und des Sudetenlandes in das | kuchen 14.75 15.25, Kartoffelflocken 15—15.50, 
Leistungen und Schwierigkeiten Reichsgebiet eine besondere Rolle. Es hat sich | Roggenstroh lose 38.50, Roggenstroh ge- 
gezeigt. dass der Kraftomnibusverkehr beson- presst 3.50—4. Netzeheu lose 3.50 —6. Netze- 

In den ersten Tagen des neuen Jahres ver- | verkehr um 11% fest. Hierbei sind jedoch die 

öffentlichen die grossen deutschen Verkehrs- | erwähnten Vergrösserungen des Strecken- 
unternehmen Reichsbahn und Reichspost So- netzes zu berücksichtigen. Dem Leistungszu- 
wie auch die vom Verkehrsministerium betreu- 
ten Verkehrszweige. nämlich der Wasser- 
strassen- der See- und der Kraftverkehr eine 
Art Bilanz übeı ıhre Leistungen und über die 
Schwierigkeiten, die es bei der zunehmenden 
— an Arbeitskräften zu überwinden 

alt. 


0 Die Deutsche Reichsbahn hat im Jahr 1938 A 
zwei bisher selbständige private Eisenbahn-] während die zu billigen Sätzen beförderten 


gesellschaften eingegliedert und im Oktober | Massengüter mindestens im bisherigen Um’ang 
das Eisenbahnnetz des Sudetenlandes über- | bei der Fisenbahn geblieben sind. - i 


ders geeignet ist, bei Störungen des Eisen- | heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
bahnverkehrs Ersatz zu bieten. Bemerkens- | 711.5 t, davon Weizen 65 — belebt. Roggen 186 
wert ist. dass im Gegensatz zu früheren Jah- | — ruhig. Gerste 90 — ruhig, Hafer 25 — ruhig, 
ren auch der Telegraphendienst eine Erhöhung Weizenmehl 73 — ruhig, Roggenmehl 102 — 
ariabren 5 Die ah gor. Ronda anipaney ruhig. 
anlagen hat sich weiter in schnellem tempo 
erhöht. Für das Altreishagebibt eread aich im Posener Eifekten-Börse 
Jahre 1938 eine Vermehrung dieser Anlagen N . 
von 9.1 auf 10.4 Millionen. vom 3. Januar 1939 

Auch die übrigen Verkehrszweige spiegeln 5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
den anhaltenden wirtschaftlichen Aufstieg grössere Stücke 77. 
wider. Ueber das Binnenwasserstrassennetz kleinere Stücke 68.00 G 
werden die Ergebnisse zusammengefasst. die 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. TID 
bereits vor einigen Monaten bei der Fertig- | 44% umgestempelte Zietvpfandbriete 
stellung des Mittellandkanals und bei der Ver- der Pos Landsch. in Gold II. Em. m 
schärfung des Bautempos beim Rhem-Main- | 44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Donaukanal gegeben worden sind, Zu diesem Landschaft. Seite 
Thema heisst es, dass die deutsche Wasser- grössere Stücke 63.25 ＋ 
strassenverwaltung grossen Wert darauf ge- mittlere Stücke 6425+ 
legt habe. für den Schiffsantrieb heimische kleinere Stücke 63.00-+ 
Brennstoffe, also statt Oel. Sausgasmotoren $ i 
zu verwenden. Der Verkehr in den deutschen 4% Konvert. - Pfandbriele der Pos. PERS 


wachs hat der Ertragszuwachs nicht ent- 
sprochen Zwar ist es gelungen, die Einnah- | 
men ie Personenkilometer um ein geringes zu 
steigern: beim Güterverkehr ergab sich jedoch 
ein weiterer Rückgang. Dies erklärt sich in 
der Hauptsache daraus, dass die spezifisch 
hochwertigen Güter immer mehr auf den 
Transport durch Lastkraftwagen übergehen. 


nommen, Die früheren österreichischen Bun- Die Verwaltung der Deutschen Reichsbahn 
desbahnen sind das Jahr 1938 hindurch zwar hat eine Reihe von Tarifsenkungen vorgenom- 
in enger Verkehrsgemeinschaft mit der Reichs- | men. Infolge davon blieben die Einnahmen der 
bahn, aber finanziell selbständig geführt wor- Reichsbahn im Jahre 1938 trotz erhöhter Lei- 
den. Die völlige Eingliederung in das deutsche | stung um etwa 300 Millionen Mark gegenüber 
reichsbahnnetz ist erst am 1. Januar 1939 er- | dem Koniunkturiahr 1929 zurück. Als ein 
olgt, Der Bericht der Reichsbahn. der als | ernstes Kapitel bezeichnet der Bericht der 
vorläufiger Jahresrückblick bezeichnet wird, | Deutschen Reichsbahn die, Finanzierungsirage 
Stellt beim Personenverkehr gegenüber dem | Es wird den grossen öffentlichen Verkehrs- 
Jahre 1937 eine Zunahme um 8%, beim Güter- unternehmen immer schwerer, ohne Inan- 
RER ET FE EEE TERN spruchnahme des Kapitalmarktes die erforder- 

lichen Mittel für den Ausbau der Anlagen, die 
Vermehrung des rollenden Materials und die 
fortschreitende Elektrifizierung des Bahnver- 
kehrs aufzubrinsen, Ueber die früheren öster- 
reichischen Bundesbahnen heisst es, dass durch 
Senkung der bisherigen österreichischen Tarife 
und durch Einführung der nöheren deutschen 
Löhne und Öehälter für das Eisenbahnpersonal 
die Erträge eine empfindliche Minderung er- 
fahren haben, die erst im heuen Jahr bei der 
vollen Eingliederung der österreichischen Bah- 
nen in das Reichsbahnnetz ausgeglichen wer? 
den kann. : 

Die Reichspost berichtet über die Zunahme 
des Verkehrs in fast allen Zweigen. Besonders 
ansehnlich war die Steigerung im Fernmelde- 
dienst. Der Brief- und Paketverkehr verdankt 
seinen starken Arstieg zum erheblichen Teil 


— 


Binnenhäfen hat sich in den ersten 10 Monaten Landschaft . . Ber 
1938 gegenüber der gleichen Zeit des Vor- 3% Invest.-Anleihe Il. Em. 
jahres um 6% erhöht. Ueber die Seeschiffahrt 3% Invest.-Anleihe. I. Em. 

* 


heisst es dass in den ersten 10 Monaten 1938 4% Konsol.-Anleibe - » » 
der Schiffsverkehr in deutschen Seehäfen 44% inne rvolu. es 2 
gegenüber der gleichen Zeit des Voriahres um Bank Cukrownletwa (es Divid.) 
7 


der Gütetverkehr um 6% und der Küsten. 1 Cegielski ; I 
verkehr sogar um 11% zunahmen. Der Anteil | Bank Polski (100 Ztoty) ohne Coupon “ 
a et en! 129003 ; N 


Forderungen des Handwerks 


hen 29. Dezember fand im Verband der 
andwerkerkammern eine Sitzung statt, an 
ger neben den Vertretern der Kammern auch 
2 che der Handwerkerorganisationen teilnah- 
men. Die Sitzung war zum Zwecke der Mei- 
ungsäusserung über dıe Entwürfe zu Ausfüh- 
Fungsverordnungen des Finanzministers. be- 
wetend die Pauschalierung der Umsatzsteuer 
3 der Einkommensteuer einberufen worden. 
8 sind preh Vornahme einiger 
> ungen v 5 
9 g om Ausschuss angenommen 
Die wichtigste Ergänzung zu dem Verord- 
nungsentwuri über die Pauschale der Beam? 
dener war der Antrag auf Ausdehnung 
er Pauschalerhebung auf das ganze Land, 
d. h. also auch auf die Westwojewodschaften. 


der deutschen Flagge an den Transporten hat 8% Div. 37 
sich weiterhin erhöht. Die Tonnage der deut- Lubafi-Wronki (100 z es 
schen M hat, Im 1925 2 um Herzfeld & Viktorius - F 
ersten Male seit dem Jahre e 4-Mil- 4 4 
a de n Am N, au Er Tendenz: ruhig. 
war der Bruttoraumgehalt der eutschen See- 
Hatte um 8% Uebe: ale zu e e des Warschauer Börse 
oriahres. — Ueber den Kraft- und Strassen- w N 

verkehr im Jahre 1938 heisst es. dass auf dem arschen, 7. Januar 1909 
Markt ein ausgesprochener Hunger nach Kraft- | Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
fahrzeugen herrschte. In den ersten 9 Monaten Staatspapieren mittel, in den Privatpapieren 
1938 Bei br der en, des , stärker. 
zeugabsatzes um rboten. und zwar 
den Einberufungen zum Wehrdienst und zu aueh bei der Ausfuhr. Im Güterfernverkehr Amtliche Devisenkurse 
Arbeitsleistungen an den Westbefestigungen. | und im Personenlinienverkehr wurde eine Stei- 
Die Luftpostbeförderung von Briefen, Paketen * gerung um 20% erzielt, 

5 Amsterdam. 


O. 12 | 30, 12, 
Geld |. Briei 
288.66 288,14 


286.76 288.24 


Der Zweck dieses Antrags ist di uschalie- 
rung des Kommunalzuschlags 8 — EED Berip , . e e 42121 218.07 | 212.01] 218,07 
dieser Zuschlag die staatliche Einkommen- n uhr 
Steuer nieht übersteigt. Kopgnbasen E * Ber 
Nachdem noch die Folgen des am 1, Janua Mi er ‚check k 5.2 
1939 in Krait getretenen Gesetzes über die Börsen und ärkte eh York. ($ ; 1 
Umsatzsteuer unter besonderer Berücksichti- P . 
e Getreide-Märkte Posener Viehmarkt 9. Hi 
varen, wurde die schnelle Herausgabe einer — er Bde ER Ser i 
Verordnung des Finanzministeriums gefordert. : vom 3, Januar 1939 — . man 
durch die die kleinsten Handwerkstätten von Posen, 3. Januar 1939. Amtliche Notierungen b: 440 Rinder, 1565 Schweine DOM p o» r 
Auftrie Rinder, : | Danz 99.75 100.25 
der Umsatzsteuer befreit werden. für lob kg in Zlotv irei Station Poznań, 656 Kälber, 146 Schafe; zusammen 2807. Zürich d : 2 ‘SC! 119.40 118.88 118.45 
„  MHiusichtlich der Frage der Steuerqualifizie- p Montreal a maa i 
Bm des Fleischer- und N Risbiprelse: Ochse . . — — 
seh Mk: eee zu don Industrie- Weizen 1 N — Es noti rte proz. Prämien-Invest.-Anl ihe 
is ister eine nung zu sen- OZZOB s sis e s bie oore sr a) vollfleischige. ausgemästete. nicht notierten: 3proz. Ptämien-Invest.-Anlelne 
era er diese Angelegenheit endzültig ge- | Braugerste „ „ e angespannt 2 77 6410 s ge 85.75, äproz. Prämien-Invest.-Anleibe 
— 700-720 J. „ 16.50-17.00 b) jüngere Mastochsenbis zu 3 lahrer 80-58 j En. Serie 93.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
Auft “ 673—678 l. » 1 er EEE 1 E i II, Em, Serie pe 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
x u ragserteilung Hafer. I. Gattung FET „ DE |] 14.35—14.7 d) mässig genährte MEUT A OR 36 —4U 66,13—65,88. 4 proz, Staat!. Innen-Anl. 1937 
für drei neue Handelsschiffe NE raroa 1 1 Bullen: 3 . Sinait reg 1924 
Drei private Maklerfirmen in Odingen haben 5 9. 0—50% BT b) . g st ' nd 1 354 | Rolny Serie 1—1] 81, 54proz. Pipabriete Br 
vor kurzem der holländischen Werft N V. . k u ia 0—65% 30.50 —33.90 ) gut genährte. Alters 40 Staatl, Bank Rolny Serie III 81, 7proz, Kom.- 
J. Smit & Zoon's Scheepwerven in Wester- “ . H 35—59% 26.25-28.75 ) mässig genährte. „a s.es: 36 -40 Oblig, der Landeswirtschaftsbank III. Em, 
brook drei Seehandelssehiffe vom gleichen Typ E n Do S- BT | Tino o bank . 181. Be e e 
und gleichen Auswassen in Auftrag gegeben, * . 50—60% 2783970 m. 62—72 ee E E A dar Lan 
ie Schiffe, die eine Länge von 50,85 m und s =- Ta 50—65% 24.15-20.15 a) vollfleischige. ausgemästeie » * 56 deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. Piand- 
eine Breite von 8,30 m haben werden. erhalten * 5 „ Ib 60—65% 22.25-23.25 b) Mastkübe . s se sa JUM briefą, der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
einen maximalen Tiefgang von 3,38 m. Bei | weren nn 65—70% 18.26-10.06 Im, 2080 81. pes. Man ele, der Landoswirtschafie. 
einer Tragfähigkeit von 590 tdW und einer Wel Tee 95% 6 d) mässig zonährte . p a » + ' 5 bank . Em. 81. B}fpron. Kom-Oblig. der Lane 
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Heute früh entfchlief nach ſchwerem Leiden 
unſer Volksgenoſſe 


Aub Maennel 


Neutomiſchel 


Wir betrauern in ihm einen aufrechten 
deutſchen Mann und immer opferbereiten Kame- 
raden, als der er in unſerem Andenken ſtets 
weiterleben wird. 


geben wir bekannk. 


Chociſzemo Polen 
p. Magrowiec. 


Der Hauptuorſtand 
de 


Deutſchen Bereinigung = Bromberg. 


Tel. 23-28. 


Kem Laden! 
zu achten! 


4 INT, ER, 
2 


Lichtspielt 


Unſere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter und 
Tante, 


Lina Zeilmayer 


geb. Mädl 
iſt geſtern im hohen Alter von 86 Jahren geſtorben. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Ernſt Jeilmaper, 
Marie Zeilmayer, 
Fanny Zeilmayer, 
Max Enzensberger, 
Karl Enzensberger. 
Poznan, Kempten, Allgäu, München, Bayreuth, den 3. 1. 1939. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. Januar um 
2.30 Uhr von der Kapelle des Paulifriedhofes aus, ſtatt. 


In den Hauptrollen: 
George Brent — 


ein wahres Bild der Goldsucher. 


5 N 
« Verkäufe X 


Automatisches 
Billard 

fast neu, billig zu verz 
kaufen. 


A. Kucharska, Pniewy, 
ul. św. Ducha 8. 


Nach kurzer, ſchwerer Krankheit rief Gott heute 
mittag zu ſich unſer geliebtes Kind 


Siſela 7 

1 E û Ô uang Antiquitäten Dievesichuganlagen 
Kunſigewerbe . e 

im Alter von 7 Jahren. Volkshunſt Idaszak & Walczak 

Poznan 


Sw. Marcın 18, 
Telefon 1459. 


Radios Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 


zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗ Teleron- 


Caesar Mann, 


Max Jouanne 3 
Rzecezy pospolitei s 


Ehrengard Jouanne 


geb. von Ulitzing Wattelin 
3 A Trikot. Zutaten zu Her- Die voll. 
Hlenka, am Neujahrstag 195% ren., e kommene. 
Trauerfeier und Beiſetzung finden im engen Familienkreiſe ſtatt. „„ e 
Swietoflawfta 12 Bars 
3 (Bezuicka). a 3 ge 
n Westfalia 
Möbel, Kriſtallſachen „ 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genitände, neue und ges 
brauchte ſtets in großer 
ee Gelegenheits⸗ 
kauf. 


Bezugsquellen- 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


Ein unerbittliches Schickſal hat in unſere Reihen 
eine Lücke geriſſen. Es verſtarb unſer Kamerad 


Hauptmann a. D 


Otto Gohlle 


Sein Charakter, unfer Vorbild, 


Jezuicka 10 
(Swietoſlawfſka) 


game, 
alfa 


FZR AI NOWA 2 


Radio und elektrotechni⸗ 
ſche Artikel, Lampen und 


Lampenſchirme in großer 
Sein Wille, unſere Pflichterfüllung. i 2 um B a l l 1 ausser 
Treue um Treue. Abendtaschen Stary Rynek 11. 


Deutſche Vereinigung „ | 2000 
Autos, gebrauchte Teile. 


Ortsgruppe Markſtädt. 


Untergeſtelle. 
„Autoſtiad“. Poznan, 
3 89. 
Zelefop 86-14. 


Bijouterie 


M. Feist, u. Goldschmiedemeister 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5 


Spezla w rkstatt für erstklassigen Juweienschmuek. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnelistens 


Bitte auf die Hausnummer 


Heute, Dienstag, d.3. Januar, die große Premiere 
unter der Regie von Nurtiz 


| Sant er Herren 


Olivia de Havilland 
Claude Rains 
Das große Werk ist ganz in Naturfarben verfilmt und ibt uns 


Ein Drama von 
die Gold und Frauen lieben. 


Silvergeld 
Uhren und 


Die Herlobung unferer ülteſten Tachter 
Heidi 
mit Herrn cand. med. 


Robert Schroeder 


Adalbert Kuntze 
und Frau Beta 


geb. Flach. 


Meine Berlobung mit Fräulein 
Heidi Runte 
Tachter des Rittergutsbeſitzers Herrn 


Adalbert Kuntzr und feiner Frau Ge- 
mahlin Beta geh. Fluch, gebe ich bekannt. 


Rahert 


Mefenberg Eſtland 


Schroeder 


z. Zt. Königsberg Pr., Schrötterſtr. 29 


Im Fannar 1939. 


Heute wurde unfer zweiter Sohn 


Ulf Konrad geboren. 


In großer Freude 
Cotte Stahlke, geb. Netz, 
Bruno Konrad Stahlke. 


Bromberg, Adolfa Kolmita 11, d. 2. Januar 1939. 


Juwelier 


Gegr 1910. 


ännern, 


Suche gebrauchten 


Dokkard oder Selbst- 


fahrer 


zu kaufen. Off. u. 3533 
an die Geschäftsstelle 
d. Ztg., Poznan 3, erb. 


Kaufe altes 
Gold und Silber 


oldene Zähne, 

Gem 
G. DI, 

ul. Pocztowa 1. 


Offene Stellen 2 


1 Herren- u. Damen» 
Friſeur u. 1. Friſeuſe 


Bafjerwellen, Ondulteren 
gende. 
Gran; Pruß 
Berlin⸗Cyarlottenvurg 4 
Gervinusſtr. 14. 


—— ͤ — 
Suche zum sofortigen 


oder baldigen Antritt 


ehrl., fleissiges, kinders 


liebes 


Stubenmädchen 
für kleineren Gutshaus» 
halt. Off. mit Gehalts- 
ansprüchen zu send. an 

Frau Erika Stegmann, 
Serafinöw p. Kozmin. 


”Schulentlassenes 
Mädchen 


tagsüber für kl. Haus 
halt gesucht. Ebenfalls 
Waschfrau gesucht. 

Marsz. Focha 95 m. 15. 


Gesucht wird zu so- 
fortigem oder späterem 
Antritt verheirat. oder 
unverheirateter 


Schofför 
Mechaniker bevorzugt. 
Zeugnisabschr., ez 
haltsansprüche sind zu 
sınden an 

v. Becker 
Kuczk:w, p. Brunöw, 

now. Jarocin. 


2 


reklametag 


am donnersiag, dem 5. januar 


ab 5, januar — 1 woche 
billig ər mäntel 


manazun mod 


27 grudnia 15 


Zuchthengſte 


prima kurz- 
veinige, tiefe 


2 


Kaltbluthengſte, 


1[Warmbluthengſt * Jagen 
Czaps«i — Obra — Ko nin. 


— — — 
Restauration „HUNGARIA“ Weinstube 


Plac Woinosei 14a Tel 2322. 
Erstklassıge Mittage, alkoholische Getränke des 


$ | GratenZd>. Tarnowskı, von unvergleichlicher Güte 


originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux Weine, 


Tienauer Biere. 


— Lieferungen ins Haus. 


5Damen 

für Propagandaarbeit m. 
rosser Verdienstmög- 
ichkeit von grosser 
Firtaa gesucht. Schon 
einige Dameı. mit 5 bis 
10 zł tägl. Verdienst 
tätig. Reflektanten im 
Alter v. 24—48 Jahren, 
ohne Rücksicht auf Stand 
u. Beruf, können sich am 
Mittwoch 10—14 Uhr in 
der Cieszkowskiego 7, 
W. 9, melden. 


Stubenmädchen 


kinderlieb, wird von 
sofort gesucht. 

Dr. Adamanis 
Poznan 
Grottgera 4, W. 14. 
— — 


Sauberes, ehrliches 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſen geſucht 
Off. 3530 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Zieglermeiſter 
tüchtig. Fachmann, ent⸗ 
fernt jeden Fehler, ſucht 
Stellung. 

Offerten. unter 3529 


a. d. Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3. 


7 


N 


W 
| 
Stube und Küche 


zu vermieten. 
Lawica Wies. 
Bialkowskiego 1. 


7 NI 
$ 


N. Geldmarkt 


25 000 Rmk. 


vom freien Konto ver⸗ 
kaufe. Devisengenehmi⸗ 
gung vorhanden. Offert. 
u. 3532 an die Geschäfts- 
stelle d. Ztg., Poznań 3. 


U)intersportartikel 


bekleidung 
P een en e RIEN EL 


ingrosser Auswahl 


Dom Sanitarny, Pierackiego 19 


Sport- 


empfiehlt 


billigst 


— È 


KINO „SFINKS* 
27 Grudnia 20. 


„Jadzia“ 


Eine melo dien reiche 
Muſikkomdö die. 


KINO WILSONA 
PoznafisLazarz, 
am Park Wilsona. 
Ab heute u. folg. Tage 


„Das 
Gefangenenschiff“ 
mi John Baxter und 
Wallace Berry 


Beginn 5 — 7 — 9 Uhr. 


— 
N Unterrieht 2 


Wer erteilt deutschen 
Unterricht für 2 Fort: 
geschrittene. Off. u. 3531 
an die Geschäftsstelle d, 
Ztg., Poznań 3. 

> 


A f 


Achtung! Achtung! 


Es bietet sich einem 
Finanzmann eine sehr 
günstige Gelegenheit, 
ein gewinnbringendes 

PATENT 

billig zu erwerben. — 
Kenntnisse nicht er: 
forderlich. Neuzeitliche 
Rauchkanäle können in 
jede Räucherei einge- 
baut werder u, bringen 
grosse Vorteile u. Ab- 
ilfe aller Mängel jed. 
Räucheranlagen. Jede 
Fleischerei ist Käufer. 
Sehr gute Referenzen 
des In» u. Auslandes 
vorhanden. Nur aus 
führliche Zewerber fin⸗ 
den Berücksientigung 
weil die Sache sehr reell 
ist. 


7 NI 


4 


A. Skudlarek 
Steinau (Oder) 
Deutschland 


